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Stâ' rkung d0 es Schulfaches InrOrmatik an den allg' emeinbi' Idend,en Schule' n in Hessen
Sehr gee,hrte amen nd 'Herren,
für uns als lnstitut für lnfOrmat�h  a n deF Goethe-Univers�tä  t Frankfur- t ist die Stärkung der
infOrmatischen 8�ldung  n Schulen und ganz besonders das Schu1fach Informatîk ein
wicht�ges  An l iegen. ' '
Die vergleîchsweise, junge 0 �szip  l�n  Informatìk 'hat in den letzten Jahren unsere Gesellschaft
gFundlege! nd verändert. Wirsca/ Technik, Kultur und Arb'eitswelt sind vOn
nf00rmatiOnstechnik durc'hsetzt, Ohne sìe funktiOniert heute kaum'' noch etwas. In diesem
KOntext sind infOrmatîsc'he KOmpeten2en mindestens so wichtig w'ie naturwissenschattliche
Om' petenzen. SO hat sîc die Kultusministerkonferenz für eine Stârkung d0 er M lM- T-fächer/
alsO auch der Informatik, ausgesproc'hen.
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Stärkung des Schulfaches Informatik an den allgemeinbilden"en Schulen in Hessen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

für uns als Institut für Informatik an der Goethe-Universität Frankfurt ist die Stärkung der 
informatischen Bildung in Schulen und ganz besonders das Schulfach Informatik ein 
wichtiges Anliegen. 

Die vergleichsweise junge Disziplin Informatik hat in den letzten Jahren unsere Gesellschaft 
grundlegend verändert. Wirtschaft, Technik, Kultur und Arbeitswelt sind von 
Informationstechnik durchsetzt, ohne sie funktioniert heute kaum noch etwas. In diesem 
Kontext sind informatische Kompetenzen mindestens so wichtig wie naturwissenschaftliche 
Kompetenzen. So hat sich die Kultusministerkonferenz für eine Stärkung der MINT-Fächer, 
also auch der Informatik, ausgesprochen. 

pse    p t   t        3       r   _ __             _00o66669999///7/7799909@8g882222eg2328m9272 2974u471o1n34fran30furt0d7e2o13      n



30HA y WOFGAG  .'•,., GO' ETHE
eEGAGe'           .. =. '-',.,,.... IV'':... '6'''^.., 3' T&'''....
t 3  u i a>.....,'''D,.,,':              ,                     -



Johann W, Olfgang Goethe-Universität Frankfu am Ma; n                    AK l nformatik jn der Scu le '
Fachbereich Informatik und Mathematik  Institut für InfOrma tik                  Goete_un.ve.rstat ranfu am ma,
raten  ae                                   fB 12 stitut für Infoatik
Robe!-Mayer-Str. 1 1 -1 5
la n d esgesch äftsste l l e
Prof. Dr. MehIer
eh 0' fStfa ße' 5                                  (Gescha..ttsru'' hrender 'retor)
60594 F ra n kfu rt                                 Om6e9h/7e9,8-
P' rof. Dr. Hedrich
hed rǐch@em .nformati k ,u nǐfrankfu'  .de
Prof. Dr. 0Idenburg
Oldenbr@math .un ǐ-frankfu.d0 e
Prof. D0 r. Pol0c2e
jupoloc2@em. un î-frankfu.de
Dr. T0 l le
tol le@d b ǐs. cs. un i-frankfu  .de







Stâ' rkung d0 es Schulfaches InrOrmatik an den allg' emeinbi' Idend,en Schule' n in Hessen
Sehr gee,hrte amen nd 'Herren,
für uns als lnstitut für lnfOrmatĭh a n deF Goethe-Universǐtä t Frankfur- t ist die Stärkung der
infOrmatischen 8ĭldung n Schulen und ganz besonders das Schu1fach Informatîk ein
wichtĭges An l iegen.   '                                  '
Die vergleîchsweise, junge 0 ĭszip lĭn Informatìk 'hat in den letzten Jahren unsere Gesellschaft
gFundlege! nd verändert. Wirsca/ Technik, Kultur und Arb'eitswelt sind vOn
nf00rmatiOnstechnik durc'hsetzt, Ohne sìe funktiOniert heute kaum''  noch etwas. In diesem
KOntext sind infOrmatîsc'he KOmpeten2en mindestens so wichtig w'ie naturwissenschattliche
Om' petenzen. SO hat sîc die Kultusministerkonferenz für eine Stârkung d0 er M lM- T-fächer/
alsO auch der Informatik, ausgesproc'hen.
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In anderen BundesIän'dern 3Bayern Sachsen, .Mecklenburg-VorpOmmern) ,ist die
informatische' Bi ldung fest im FächeranOn verankert, d ies sOl Ite auch in Hessen gel in gen
könn en.
Wîr 'sehen in der deFze�tigen  SituatiOn, �n  de0 r as Fach einen recht gerin gen Stellenwe hat,
einîge Pr-Obleme und s' chlagen Ihnen Mögl�chkeiten  v0r, dies zu verbessern , ,.
Wîe Sie den AnIagen entnehmen können, te ilen namhafte Unternehmen und nst�tutionen
unsere Ans�cht.
mit freundlichen GFüßen

PrO'f. Dr. Mehler Prof. r, Hedrich
Geschäftsführender Direkor (GD) Ste1lveret. GD
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PrOf. Dr. 0ldenburg P0 F.o'f. Dr. Po'lo0 czek
Ak Sch u l i nfOrm at.i k Ak Sch u l i nform ai k
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Dr. Tolle
Ak Sch u l i nform at�  k

In anderen Bundesländern (Bayern Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern) ist die 
informatische Bildung fest im Fächerkanon verankert, dies sollte auch in Hessen gelingen 
können. 

Wir sehen in der derzeitigen Situation, in der das Fach einen recht geringen Stellenwert hat, 
einige Probleme und schlagen Ihnen Möglichkeiten vor, dies zu verbesserr;i. 

l 

Wie Sie den Anlagen entnehmen können, teilen namhafte Unternehmen und Institutionen 
unsere Ansicht. 

Mit freundlichen Grüßen 

/~ 
Prof. Dr. Mehler 
Geschäftsführender Direktor (GD) 

Prof. Dr. Oldenburg 
Ak Schulinformatik 

Dr. Tolle 
Ak Schulinformatik 

Prof. Dr. Hedrich 
Stellvertret. GD 

Prof. Dr. Poloczek 
Ak Schulinformatik 
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In anderen BundesIän'dern 3Bayern Sachsen, .Mecklenburg-VorpOmmern) ,ist die
informatische' Bi ldung fest im FächeranOn verankert, d ies sOl Ite auch in Hessen gel in gen
könn en.
Wîr 'sehen in der deFzeĭtigen SituatiOn, ǐn de0 r as Fach einen recht gerin gen Stellenwe hat,
einîge Pr-Obleme und s' chlagen Ihnen Möglĭchkeiten v0r, dies zu verbessern , ,.
Wîe Sie den AnIagen entnehmen können, te ilen namhafte Unternehmen und nstĭtutionen
unsere Ansĭcht.
mit freundlichen GFüßen


PrO'f. Dr. Mehler                   Prof. r, Hedrich
Geschäftsführender Direkor (GD)       Ste1lveret. GD
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AK Informatik în der Scule

ns ere Vorsel3ung en

Die Situation in Hessen gleicht der in anderen Bundesländern:
- trOtz Jachkräftemangels im I-Bereich schließen zu weni ge Studierende ihr Studîum a b,
- viele Stud�erende  beginnen ihr Studium mît falschen Vorstel1un gen vOm Fach Inf o r m a t î k ,
was zu einem Abbruch des Studiums führen kann, -
zu wenige Schülerinnen und Schüler haben Informati als Unterrichtsfach bele- gt,
- InfOrm' atik wird in der Sekundarstufe 3 icht als Pflichtfach an géboten.

Zur Stärkung der SchulinfOrmati in Hessen schlagen m'r folgende n' den gen für die
Sekundarstue I (SI3 und die Sekundar' stufe 3I (SI3) vor:
- InfOrmatîk m'rd Pichtfach in der SI und zwar in allen Schulormen.
- InfOrmatik wîrd in der S den aturwissenschaten gleîch gesellt.
Dies kann ü die Umsetzung bedeuten: In der Einführun gs phase können die S c h ü l e n n e n
und Schüler ei der vier Fächer BiOlOgie, Chemie, InfOrmatik, Ph ysik auswählen. I n d e r
QualifikatiOnsphase bedeutet vollständige Gleichstellun g mit aturmssenschaften , d a s s
LeistungsfachkOmbinatiOnen, die InfOatik enthalten, wählbaT sind nd d a s s a n S t e l e
naturm'ssenschaftlicher Grundkurse Info Tmatikurse treten können.
(Dies setzt vOTaus, dass das Hessische Iu' ltusministerium die Gleichstellun g bei der
TultusministerkOnferenz beantrag oder die Bildngshoheit fü das Land Hes s e n n u t z t .

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
Fachbereich Informatik und Mathematik • Institut für Informatik 

AK Informatik in der Schule 

Unsere Vorstellungen 

Die Situation in Hessen gleicht der in anderen Bundesländern: 
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Datum: 10.07.2013 

trotz Fachkräftemangels im IT-Bereich schließen zu wenige Studierende ihr Studium ab, 
viele Studierende beginnen ihr Studium mit falschen Vorstellungen vom Fach Informatik, 
was zu einem Abbruch des Studiums führen kann, 
zu wenige Schülerinnen und Schüler haben Informatik als Unterrichtsfach belegt, 
Informatik wird in der Sekundarstufe I nicht als Pflichtfach angeboten. 

Zur Stärkung der Schulinformatik in Hessen schlagen wir folgende Änderungen für die 
Sekundarstufe I (SI) und die Sekundarstufe II (SII) vor: 

Informatik wird Pflichtfach in der SI und zwar in allen Schulformen. 
Informatik wird in der SII den Naturwissenschaften gleich gestellt. 
Dies kann für die Umsetzung bedeuten: In der Einführungsphase können die Schülerinnen 
und Schüler drei der vier Fächer Biologie, Chemie, Informatik, Physik auswählen. In der 
Qualifikationsphase bedeutet vollständige Gleichstellung mit Naturwissenschaften, dass 
Leistungsfachkombinationen, die Informatik enthalten, wählbar sind und dass an Stelle 
naturwissenschaftlicher Grundkurse Informatikkurse treten können. 
(Dies setzt voraus, dass das Hessische Kultusministerium die Gleichstellung bei der 
Kultusministerkonferenz beantragt oder die Bildungshoheit für das Land Hessen nutzt.) 
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AK Informatik în der Scule


ns ere Vorsel3ung en


Die Situation in Hessen gleicht der in anderen Bundesländern:
-  trOtz Jachkräftemangels im I-Bereich schließen zu weni ge Studierende ihr Studîum a b,
-  viele Studĭerende beginnen ihr Studium mît falschen Vorstel1un gen vOm Fach Inf o r m a t î k ,
was zu einem Abbruch des Studiums führen kann,           -
  zu wenige Schülerinnen und Schüler haben Informati als Unterrichtsfach bele- gt,
-  InfOrm'  atik wird in der Sekundarstufe 3 icht als Pflichtfach an géboten.


Zur Stärkung der SchulinfOrmati in Hessen schlagen m'r folgende n' den gen für die
Sekundarstue I (SI3 und die Sekundar' stufe 3I (SI3) vor:
-  InfOrmatîk m'rd Pichtfach in der SI und zwar in allen Schulormen.
-  InfOrmatik wîrd in der S den aturwissenschaten gleîch gesellt.
Dies kann ü die Umsetzung bedeuten: In der Einführun gs phase können die S c h ü l e  n n e n
und Schüler ei der vier Fächer BiOlOgie, Chemie, InfOrmatik, Ph ysik auswählen. I n d e r
QualifikatiOnsphase bedeutet vollständige Gleichstellun g mit aturmssenschaften , d a s s
LeistungsfachkOmbinatiOnen, die InfOatik enthalten, wählbaT sind nd d a s s a n S t e  l e
naturm'ssenschaftlicher Grundkurse Info Tmatikurse treten können.
(Dies setzt vOTaus, dass das Hessische Iu' ltusministerium die Gleichstellun g bei der
TultusministerkOnferenz beantrag oder die Bildngshoheit fü das Land Hes s e n n u t z t .
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Infoatikunterricht îst eîne' wichtige Vo Taussetung füT naturwissenschaftliche und techsche
Berufe Das bedeutet' nicht, da' ss ein solches Stuum nicht ohne TnOatik zu bewältigen ist, abe- T
in 'de'r. heutigen Zeit' müssen sich Studierende, e dem Fach bisher nicht begegneten, Studîum
durch erhöhten beitsaufwand e eventuel fehlenden Grundlagen nachträglich beschaffen. Im
Info' atiunterTicht könnten diese 3edoch bereits wähTend der Schulzeit eOrben werden.
Leider ist das Fach Infoa.tik derzeit ausschließlich in Bayern, Sa.csen und Mecklenburg-
Voqoern- als Pichtfach im Fäerkanon angesiede lt, so da.ss ese VOraussetzung in vielen
Bunde' sländern häufig nicht erfüllt m Td.

isheT lernen Schülennen und Schüle- r in der in die Fächer integrierten nfOati Ons- und
Koukationstechnischen Grundbildung Frag'mente von Computeranendungen in den
verschiedenen Fächern ennen, ohne allerdings deren informatische Grundlagen zu verstehen.
Dies stellt in' kein' e-r Weise e' inen Beit Tag zur Allgemeinbildung dar, s Ondern ist eine
Anwenderschulung mit sehr genger Machhaltigeit, e bestenalls träges Wissen erzeu' gt, aber
einen kompetenten mgang mit InfoTmatiksystemen fördern kann, Dieses BeeneTissen ist
sehr staTk davon abhängîg, mit welcher Version eines Softwareprodutes . Unterrit gearbeitet
wird und ist dementsprechend schon bei einem Versionswechsel u- nd efst Techt nach Beenden der
S chule a- um noch brauchbaT.
Der Ansatz, über Anwend- ungen die Systeme zu verstehen, ist damit offensichtlich gescheitert. Hier
mangelt es den Schülerinnen und Schülern an informatischen Kompetenzen, e allerngs ein
guter Informatikunterricht, d. er von qualifizierten ehrkräften erteilt mrd, föTdern ann.

Der Aibeitskreis' ,,dungsstandards" des Faausschusses ,,3nfor3natische Bîldung 3n Schulen'' (FA.
IB' S in der GI e.V. 3 legte ,zu Beginn des Jahres 2008 eine Empfehlung vOT, in der e
UnveTzichtbareit einer informatischen Allgemeinbildung deutlich aufgezeigt wird. Dur einen
Infoatikunterricht in der Seu- ndarstu- fe I ann der Spaltung der 'Gesellschaft in ejenigen, die
in der ' ge sind, mit Informations- und Kommunikationstechnologie kompete nt umzugehen und
andere, die dazu nicht in der Lage sind, entgegen gewirkt werden. Die IT stellt e�ne
Schlüsseltechnologie unserer Zeit daT, die in2wischen neben iesen, SchTeiben und Rechnen als
vierte Iultuechnik bezeichnet mrd. Die Schule muss daher eînen Beitrag dazu 3eisten, dass 3ede
Schülenn / 3eder Schüler diese echnologien ompetent und reflektîer nutzen kann, um an der
'''Informationsgesellschaft teîlhaben zu önnen. ür das Gnasium als Schulfo, e u'. a. auf ein
Studium vorbereiten soll, kommt also als Aufgabe hinzu, das Fach InfOTmatik nic-ht nur als --
We- rkzeuglieerant zu betrachten, sondern seine eigene Fragestellungen z u behande3n.

In der 0berstuf�  bietet Informatikunterricht den Schülennne-- n und Sülern derzeit einen guten
Einblic'ín 'die ver'schiedenen Teilgebiete der Informati, veittelt di zentralen Ideen des aches,
die sie.d' as' ,,Fa ver-stehen'' lassen, und bereitet sîe angemessen auf ein 'Stuum nicht nuT der
Infoat!, sondern �m'  gesa.mten MIBereich (M' athemati, InfOrmatik, atuissenschaften,
Technik) voT, , Höhere Zahlen in diesen Stuengängen, speziell Fa 3nfoatik,- welches
wichtige GTunage bereitz' uste3len in der age ist, sind in de- r heutigen Zeit erstTebenswert und
äußeTst wichtig. Leider besuchen zu wenige Schülerinnen und Schüler aus unteTscMedlichen
Gründen In3oati3c3curs. e' in der Sekundafstufe II, Die Umsetzung der o.g. VOrschläge önnte die
Sîtuation veibessern. , ' ' -- ' - '

Schule hat auch eine' Orient-ierungsfuntion für da.s spätere BeTufsleben, aile 'Kinder müssen sich
auf u- nterschieichen Gebieten, auch im inormatische n Bereich eroben. v ' ' ' '

Sti' mmen um Thema

Glsi' scoTe'' der,-Dastadt, eînem JahT 2-Ol2 durchg'' 'eführt_e- n' Wettbewei' b:

S. -http: //' foatista'ndards.de/ '
http: / /.rlsdiscoe,tu -darmstadt. de/gdtilsscotech /si;rmherrschaftdt/
hessis',e_u3tus ministe' dtlin dex.de.�sp  - ' 3 '

Begründung 

Informatikunterricht ist eine wichtige Voraussetzung für naturwissenschaftliche und technische 
Berufe Das bedeutet nicht, dass ein solches Studium nicht ohne Informatik zu bewältigen ist, aber 
in der heutigen Zeit müssen sich Studierende, die dem Fach bisher nicht begegneten, im Studium 
durch erhöhten Arbeitsaufwand die eventuell fehlenden Grundlagen nachträglich beschaffen. Im 
Informatikunterricht könnten diese jedoch bereits während der Schulzeit erworben werden. 
Leider ist das Fach Informatik derzeit ausschließlich in Bayern, Sachsen und Mecklenburg­
Vorpommem als Pllichtfach im Fächerkanon angesiedelt, so dass diese Voraussetzung in vielen 
Bundesländern häufig nicht erfüllt wird. 

Bisher lernen Schülerinnen und Schüler in der in die Fächer integrierten Informations- und 
Kommunikationstechnischen Grundbildung Fragmente von Computeranwendungen in den 
verschiedenen Fächern kennen, ohne allerdings deren informatische Grundlagen zu verstehen. 
Dies stellt in keiner Weise einen Beitrag zur Allgemeinbildung dar, sondern ist eine 
Anwenderschulung mit sehr geringer Nachhaltigkeit, die bestenfalls träges Wissen erzeugt, aber 
keinen kompetenten Umgang mit Informatiksystemen fördern kann. Dieses Bedienerwissen ist 
sehr stark davon abhängig, mit welcher Version eines Softwareproduktes im Unterricht.gearbeitet 
wird und ist dementsprechend schon bei einem Versionswechsel und erst recht nach Beenden der 
Schule kaum noch brauchbar. 
Der Ansatz, über Anwendungen die Systeme zu verstehen, ist damit offensichtlich gescheiten. Hier 
mangelt es den Schülerinnen und Schülern an informatischen Kompetenzen, die allerdings ein 
guter Informatikunterricht, der von qualifizierten Lehrkräften erteilt wird, fördern kann. 

Der Arbeitskreis1 "Bildungsstandards" des Fachausschusses "Informatische Bildung in Schulen" (FA 
IBS in der GI e.V.) legte zu Beginn des Jahres 2008 eine Empfehlung vor, in der die 
Unverzichtbarkeit einer informatischen Allgemeinbildung deutlich aufgezeigt wird. Durch einen 
Informatikunterricht in der Sekundarstufe I kann der Spaltung der Gesellschaft in diejenigen, die 
in der Lage sind, mit Informations- und Kommunikationstechnologie kompetent umzugehen und 
andere, die dazu nicht in der Lage sind, entgegen gewirkt werden. Die IT stellt eine 
Schlüsseltechnologie unserer Zeit dar, die inzwischen neben Lesen, Schreiben und Rechnen als 
vierte Kultunechnik bezeichnet wird. Die Schule muss daher einen Beitrag dazu leisten, dass jede 
Schülerin I jeder Schüler diese Technologien kompetent und reflektiert nutzen kann, um an der 

"Informationsgesellschaft teilhaben zu können. Für das Gymnasium als SchuHorm, die u. a. auf ein 
Studium vorbereiten soll, kommt also als Aufgabe hinzu, das Fach Informatik nicht nur als 
Werkzeuglieferant zu betrachten, sondern seine eigenen Fragestellungen zu behandeln. 

In der O!>erstufe ·bietet InformatikunterriCht den Schülerinnen und Schülern derzeit einen guten 
Einblickin die verschiedenen Teilgebiete der Informatik, vermittelt die zentralen Ideen des Faches, 
die sie.das "Fach verstehen" lassen, und bereitet sie angemessen auf ein Studium nicht nur der 
Informatik, sondern iri:t gesamten MINT-Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, 
Technik) vor. Höhere Zahlen in diesen Studiengängen, speziell im Fach Informatik, welches 
wichtige Grundlagen bereitzustellen in der Lage ist, sind in der heutigen Zeit erstrebenswert und 
äußerst wichtig. Leider besuchen zu wenige Schülerinnen und Schüler aus unterschiedlichen 
Gründen Informatikkurse in der Sekundarstufe II. Die Umsetzung der o.g. Vorschläge könnte die 
Situation verbessern. 

Schule hat auch eine Orientierungsfunktion für das spätere Berufsleben, alle Kinder müssen sich 
auf unterschiedlichen Gebieten, auch im informatischen Bereich erproben. 

„Stimmen.II zum Thema 

Kultusministerin Nicola Beer schreibt in Ihrem Grußwort2 zu "Girls Discover Technology -
GirlsDiscoTech" der TU-Darmstadt, einem im Jahr 2012 durchgeführten Wettbewerb: 

1 s. htip://wwwJnformatikstandards.de/ 
2 http://www.girlsdiscotech. tu -darm.stadt.de/ gdt_girlsdiscotech/ schirmherrschaft_gdt/ 
hessische....kultusministerin_gdt/index.de.jsp · 
. ' . ' ' . - . 
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,Hessen t e' der m'rtschaftsstäT3cst.en Regionen, Eú!roas, Der Bedarf an Parten aus den
'Bereichen Mathemati, Info' a.tik, Matuissenschaft und Tenik (MYT3 îst hier besOndefs hOch
und es werden henFo Tragende beruiche Perspektiven gebOten.

iebe ee-rinnen und ehrer, bìtte bestärken Sie weiterhin begabte und interessierte
Schü lennnen', den eigenen eigungen zu folgen un' d ein Stuum Oder eine Ausbildung ìm MT-
Bereic33 ' ' eTe?en' ." ' ^ - - ,? ' '
Infoatikunterricht-, in einem- Pf3- ichtfach de r SI böte se gute Móglicheiten, Schülerînnen in
dieser nsi! cht' zu bestärken. - . ' - ' .
,,Die deutse Wisah it rer sta3en Expo TtOrîentierung wird nur dann dauerhaft erf Olgreich
sein, wenn sie der K' ourren technolog en Sr3, Oaus is'', sagte BM-Präsident
Prof, AugustW- ilhelm Sceer beTeits im Jahr 2007. Dies gelinge abeT nur, wenn es in Deutschland
ausreiche-- nd gut ausgebildete aräft,e gebe, ,,ie Tnfoati is' T v0n bes'Ond,ere Bedeut.un,g, weil.
sie a uerscnittstenologie Inovation- e in vielen anderen nduste2weigen vra'nreb'',
sagte Scheer. Dereit bTemse 'der Mangel an hoch qualifizierten Spezialisten in den- tecnischen
Disziplinen das Wac,hstum der Hightech-Unternehmen. Deshalb sei' es unveTzichtbaT, bereits
Schülennnen und Schüler im Unteîcht an e Infoa.ti heranzuführen und sie für ein

Auch ' Jahr 20l2 frderte Professor Dieter Kempf, Präsident des Veibands Bitk Om der iT- und
' elebo- unaonsbrane, erneut ,weniger. eni3deindchkeit în der Sule und 3nOa

des steigen- de'n Beda Tfs an IT-Spezialisten und sc On heute mehr als 43.OOO fehlenden achäften
müssen mr abeT noch stä' rer füf' die Inormatik tromm! eln. nfoTmatiern stehen alle TüTen Offen,
in deT BTTKOM-Branche, aber auch in vielen a, nderen ereichen v Om Aut OmObilbau bis z
Versic' engswesen ..Y ' '

Au der Kanzlerkandidat der SP, Peer Stb, forderte auf der Cebit (6. März 20133; ,...
Dîgile Fähigkeiten dürften kein ExlusivProdut sein. Internet- und COmputer-Feìgeiten
seien der Süssel ur beitswelt on morgen. ,Pogrammieren w�d  die nee 2weit.e
Fredsprae und ni mehT atein, wie in meiner Zeit' a Süler',, sagte St,einbc. ;T 'bin

Er erkennt somit. e oendigeit einer grunegenden infoatischen sAusbildung.

Ausbck

Di'e derzeiti- ge Situatin bietet mögliche Ansät'e, den Stellenw- e des Faches InfoTmat�k  in der
Sc-hu le 'zu' eThöh' en und damit eineT negativen EntnFiclung des WirtschaftssandOrte' s Hessen
entgegen' zu ,wirken. 3nfo- atik muss Pflichtfach in der SekundaTstufe I w- eTden, hîerzu gehört,
dass Bi3dungs! standards enicelt weTden und das Fach mît angemessene' T -Stundenza seinen
Plat'z .im Fächerka.non deT allgemeinb�ldenden  .Schulen erhält.
Für das Fach In3o' atik in def Einführungsphase ist es wünsche' swert, wenn Schülerinen und
Süle, r e W ahlmägkeît nfoTmat atee einer 33aturw3s- ' sensa haben (,drei aus er'').

Weiterhîn ist 'eine Gleichstelung der Infoati mit den a'tuis-senscâfte'n in der Verordnu'ng
sinnvoll und würde für einen angemessenen StellenweTt ' der Inf0atik 3m' ,ächera non der
0berstufe sorgen. ut Pressemieng des HKM vom 9.3;2009- .,,Kutu' sinis.enn Henzler
Matusenschaftlich-teische Fäer stärken' t angestrebt, um den' Stellenwert des MT-

s.: Gesellschaft für Mfoati und BTTKOM forde InfoaUnterncht für le S5lenen und
Süler: http: / lwww..de /feadmin lredaon /Presse /PMSuleO709 l 8.pdf - - . ,
4 l2;l .20l2: IT-Gipfel ' Essen, s.a.: http:l/- .deesten.deiwi. schaft/bîtkOm-pra, esident-fOrde-'
' foat - als-pichtach =id7280 3 6 .html
5 htt .//.bitkom.or /fes/doments/BIOM Pfesseinfoformak20l2l2O420l3. df
s.a.: hp:l./.n-tv.de/techník/cebit/Steinbe-m33-Tabletsfuer. -Su- e3er-artiel 0282 l .ht

' . 

"Hessen ist eine der wirtschaftsstärksten Regionen EJropas. Der Bedarf an Fachkräften aus den 
Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik (MINT) ist hier besonders hoch 
und es werden hervorragende berufliche Perspektiven geboten. 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer, bitte bestärken Sie weiterhin begabte und interessierte 
Schülerinnen, den eigenen Neigungen zu folgen und ein Studium oder eine Ausbildung im MINT-
Bereich zu ergreifen." ·, . 
Informatikunterricht in einem PIDchtfach der SI böte sehr gute Möglichkeiten, Schülerinnen in 
dieser Hinsicht zu bestärken. 
"Die deutsche Wirtschaft mit ihrer starken Exportorientierung wird nur dann dauerhaft erfolgreich 
seii::t, wenn sie der Konkurrenz technologisch einen Schritt voraus ist", sagte BITKOM-Präsident 
Prof. August-Wilhelm Scheer bereits im Jahr 2007. Dies gelinge aber nur, wenn es in Deutschland 
ausreichend gut ausgebildete Fachkräfte gebe. "Die lilformatik ist von besonderer Bedeutung, weil 
sie als Querschnittstechnologie Innovationen in vielen anderen lildustriezweigen vorantreibt", 
sagte Scheer. Derzeit bremse der Mangel an hoch qualifizierten Spezialisten in deil technischen 
Disziplinen das Wachstum der Hightech-Unternehmen. Deshalb sei es unverzichtbar, bereits 
Schülerinnen und Schüler im Unterricht an die Informatik heranzuführen und sie für ein 
1nlar..watJk..."Jwfüun~ '11;?. Wtcg6~<tt~w~:'3 

Auch im Jahr 2012 forderte Professor Dieter Kempf, Präsident des Verbands Bitkom der IT- und 
Telekommunikationsbranche, erneut „weniger Technikfeindlichkeit in der Schule und lilformatik 
als Pilichtfach in der Oberstufe. "4 

Erneut äußerte sich Prof. Kempf als Präsident der Bitkom am 12.4.2013 zum Thema5: „Angesichts 
des steigenden Bedarfs an IT-Spezialisten und schon heute mehr als 43.000 fehlenden Fachkräften 
müssen wir aber noch stärker für die Informatik trommeln. Informatikern stehen alle Türen offen, 
in der BITKOM-Branche, aber auch in vielen anderen Bereichen vom Automobilbau bis zum 
Versicherungswesen." 

Auch der Kanzlerkandidat der SPD, Peer Steinbrück, forderte auf der Cebit (6. März 2013): „ ... 
Digitale Fähigkeiten dürften kein Exklusiv-Produkt sein. Internet- und Computer-Fertigkeiten 
seien der Schlüssel zur Arbeitswelt von morgen. ,Programmieren wird die neue zweite 
Fremdsprache und nicht mehr Latein, wie in meiner Zeit als Schüler', sagte Steinbrück. ~Ich bin 
übrigens über Latein sitzengeblieben'. "6 

Er erkennt somit die Notwendigkeit einer grundlegenden informatischen Ausbildung. 

Ausblick 

Die derzeitige Situation bietet mögliche Ansätze, den Stellenwert des Faches Informatik in der 
Schule zu erhöhen und damit einer negativen Entwicklung des Wirtschaftsstandortes Hessen 
entgegen zu wirken. Informatik muss Pflichtfach in der Sekundarstufe I werden, hierzu gehört, 
dass Bildungsstandards entwickelt werden und das Fach mit angemessener Stundenzahl seinen 
Platz im Fächerkanon der allgemeinbildenden.Schulen erhält. 
Für das Fach Infoni:J.atik in der Einführungsphase ist es wünschenswert, wenn Schülerinnen und 
Schüler die Wahlmöglichkeit Informatik anstelle einer Naturwissenschaft haben („drei aus vier"). 

Weiterhin ist eine Gleichstellung der Informatik mit den Naturwissenschaften in der Verordnung 
sinnvoll und würde für einen angemessenen Stellenwert der Informatik im FäCherkanon der 
Oberstufe sorgen. Laut Pressemitteilung des HKM vom l 9.3;2009 „Kultusministerin Henzler: 
Naturwissenschaftlich-technische Fächer stärken" ist angestrebt, um den Stellenwert des MINT-

3 s.: Gesellschaft für Informatik und BITKOM fordern Informatik-Unterricht für alle Schülerinnen und 
Schüler: http://www.gi.de/file~dmin/redaktion/Presse/PM_Schule0709 l8.pdf · 
4 12.11.2012: IT-Gipfel in Essen, s.a.: http://www.derwesten.de/wirtschaft/bitkom-praesident-fordert-
informatik-als-pflichtfach~id7280364.html · 
5 http://www.bitkom.org/files/documents/BITKOM.J>resseinfoJnformatik_2012_12_04_2013.pdf 
6 s.a.: http://~.n-tv.de/t€'.chnik/cebit/Steinbrueck-will-Tablets-fuer-Schueler-artidel024782 l.html 
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Au der Kanzlerkandidat der SP, Peer Stb, forderte auf der Cebit (6. März 20133; ,...
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Matusenschaftlich-teische Fäer stärken' t angestrebt, um den' Stellenwert des MT-



s.: Gesellschaft für Mfoati und BTTKOM forde InfoaUnterncht für le S5lenen und
Süler: http: / lwww..de /feadmin lredaon /Presse /PMSuleO709 l 8.pdf -  -       .  ,
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s.a.: hp:l./.n-tv.de/techník/cebit/Steinbe-m33-Tabletsfuer. -Su- e3er-artiel 0282 l .ht
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Bere' ichs in Sc hulen zu e'rhöhen,. Jemufolge muss e Tnfoatik einges' chlOssen sein; denn Ohne
.das ' WOTt ro' a önnte man den B e�ff  ,,M" n�ct  auss,rec, hen, dieses Fach st ees
integraleT' - Bestandteil der MIFächergTuppe.

Schafft man h' ierdurch einen bess'eren ,Unterbau, so besteht die berechtigte HOffnung, dass nach '
dem AbituT mehr Schülerînnen und Schüler als b�sher  sich einem InfOrmatikstudii3m! zuwenden
und damit helfen den Fachr'äftema ngel in IT-Bereichen zu verringeTn. '

Es muss' sich bald eas tun, denn das Bildungsland Hessen' an' n es sich nicht lei'sten; das Fach
InfoTmati, dem' eine SchlüsselTO' lle füT die 2ukünftige En- îclung des TechnOlOelandes Hessen
Wirtschaftsstandort Deutschland zukommt, so wie bishe' r zu vernachlässigen.

Mitglieder ,des AK MfOati in der Schule:
Jonathan Bra-st, Pr Of, Dr. LaTs Hedrich, PrOf. Dr. U. Meyer, Prof. Dr. R. 0ldenburg,
PTof. Dr. J. Poloczek, PrOf. Dr. G, Wittum, Dr. K. Toll-e

Der vOTliegende Text wuTde am l3- .05.2033 durch das DiretoTîum des Instituts für InfoTmati der
Goet. he-Universität besc hlossen. ' ' '

D' er .Fachbereich l 2 (Tn'oTma' tik und Mathema.tîk) der Goethe-Unîversität unterstützt das Anliegen
des AI SchulinfOTmati. (Beschluss des BR vom 0l ,01.20133 - ' '

Unterst' er des Aninnens:

(Die genannten Perso nen stehen als Ansp Techpartne? zuT Ver.fügung, Unterstützer ist das '
Unternehmen, die fnstitution, nic' ht die gena.nnte Perso'n.)

,.,,.g''.\.,.,;.,,,,,a,?,,,, ;,,,-,0;,,,;,,,,u0 o,,0;';,,,0',,,0'''':'''\'-;;''.'?,'',''''-':'',',,c, _0 _ ' _'. _ '' '

' Ten ür ee

,,TnfO' ationstechnolOgîe ist ein wachsender Bereich beî osch. nsere Produkte müssen künftig
in ein-er v-e Tnetzxten W, elt funktionieren und 'dort Mehert schaffe'n. Deshalb mrd der Ausbau von
IT-KOmpeten2 für BOsc' h zunehmend wichtiger in BeTeîchen wie Mobilität, Energ�e-  und
Gebäudemanagement Oder im Gesundheitswesen. Für diese Zukunftsfelder benötîgen wîr
exzellenten, Yachwuchs. Für viele 3unge Menscen ist Infoatik im. Schul4nterricht dit
be_ s' O- d, ers ,we' vO'" ll n' d a. uch für Bosch als beitgebeT von ,hohem Interesse./' '

RObert sch GmbH.
Dr, Michael Strugala
SeOr Vice President 'Projekt Telemati / Vernetzte Fahrzeuge
. Pos'tfach ' 30 Q2 O n ,n - ,
7 O42 -S tuttgaTt

Bereichs in Schulen zu erhöhen. Demzufolge muss die Informatik eingeschlossen sein:, denn ohne 
das· Wort Informatik könnte man den Begriff „MINTu nicht aussprechen, dieses Fach ist zweüellos 
integraler Bestandteil der MINT-Fächergruppe. · ' 

Schafft man hierdurch einen besseren Unterbau, so besteht die berechtigte Hoffnung, dass nach 
dem Abitur mehr Schülerinnen und Schüler als bisher sich einem Informatikstudium zuwenden 
und damit helfen den Fachkräftemangel in IT-Bereichen zu verringern. 

Es muss sich bald etwas tun, denn das Bildungsland Hessen kann es sich nicht leisten, das Fach 
Informatik, dem eine Schlüsselrolle für die zukünftige Entwicklung des Technologielandes Hessen 
im Wirtschaftsstandort Deutschland zukommt, so wie bisher zu vernachlässigen. 

Mitglieder des AK Infonn.atik in der Schule: 
Jonathan Brast, Prof. Dr. Lars Hedrich, Prof. Dr. U. Meyer, Prof. Dr. R. Oldenburg, 
Prof. Dr. J. Poloczek, Prof. Dr. G. Wittum, Dr. K. Tolle 

Der vorliegende Text wurde am 13.05.2013 durch das Direktorium des Instituts für Informatik der 
Goethe-Universität beschlossen. 

Der Fachbereich 12 (Informatik und Mathematik)der Goethe-Universität unterstützt das Anliegen 
des AK Schulinformatik. (Beschluss des FBR vom 01.07.2013) 

Unterstützer des Ansinnens: 

(Die genannten Personen stehen als Ansprechpartner zur Verfügung, Unterstützer ist das 
Unternehmen, die Institution, nicht die genannte Person.) 

~BOSCH 
Technik fürs Leben 

"Informationstechnologie ist ein wachsender Bereich bei Bosch. Unsere Produkte müssen künftig 
in einer vernetzten Welt funktionieren und dort Mehrwert schaffen„ Deshalb wird der Ausbau von 
IT-Kompetenz für Bosch zunehmend wichtiger in Bereichen wie Mobilität, Energie- und 
Gebäudemanagement oder im Gesundheitswesen. Für diese Zukunftsfelder benötigen wir 
exzellepten Nach.wuchs. Für viele junge Menschen ist Informatik im Schulunterricht damit 
besonciers wertvoll und auch für Bosch als Arbeitgeber von hohem Interesse." 

Robert Bosch GmbH 
Dr. Michael Strugala 
Senior Vice President Projekt Telematik / Vernetzte Fahrzeuge 
Postfach 30 02 40 · · · 
70442 Stuttgart 

__tlt\00t0ttt0yl  0   t  r   y     t     _   t       tl                      t         t    


















Bere' ichs in Sc hulen zu e'rhöhen,. Jemufolge muss e Tnfoatik einges' chlOssen sein; denn Ohne
.das ' WOTt ro' a önnte man den B eĭff ,,M" nĭct auss,rec, hen, dieses Fach st ees
integraleT' - Bestandteil der MIFächergTuppe.


Schafft man h' ierdurch einen bess'eren ,Unterbau, so besteht die berechtigte HOffnung, dass nach '
dem AbituT mehr Schülerînnen und Schüler als bĭsher sich einem InfOrmatikstudii3m!   zuwenden
und damit helfen den Fachr'äftema ngel in IT-Bereichen zu verringeTn.    '


Es muss' sich bald eas tun, denn das Bildungsland Hessen' an' n es sich nicht lei'sten; das Fach
InfoTmati, dem' eine SchlüsselTO' lle füT die 2ukünftige En- îclung des TechnOlOelandes Hessen
 Wirtschaftsstandort Deutschland zukommt, so wie bishe' r zu vernachlässigen.





Mitglieder ,des AK MfOati in der Schule:
Jonathan Bra-st, Pr Of, Dr. LaTs Hedrich, PrOf. Dr. U. Meyer, Prof. Dr. R. 0ldenburg,
PTof. Dr. J. Poloczek, PrOf. Dr. G, Wittum, Dr. K. Toll-e


Der vOTliegende Text wuTde am l3- .05.2033 durch das DiretoTîum des Instituts für InfoTmati der
Goet. he-Universität besc hlossen.                           '   '   '


D' er .Fachbereich l 2 (Tn'oTma' tik und Mathema.tîk) der Goethe-Unîversität unterstützt das Anliegen
des AI SchulinfOTmati. (Beschluss des BR vom 0l ,01.20133  -        '         '





Unterst' er des Aninnens:


(Die genannten Perso nen stehen als Ansp Techpartne? zuT Ver.fügung, Unterstützer ist das '
Unternehmen, die fnstitution, nic' ht die gena.nnte Perso'n.)






,.,,.g''.\.,.,;.,,,,,a,?,,,, ;,,,-,0;,,,;,,,,u0 o,,0;';,,,0',,,0'''':'''\'-;;''.'?,'',''''-':'',',,c,  _0 _ ' _'.  _ '' '

'    Ten ür ee

,,TnfO'  ationstechnolOgîe ist ein wachsender Bereich beî osch. nsere Produkte müssen künftig
in ein-er v-e Tnetzxten W, elt funktionieren und 'dort Mehert schaffe'n. Deshalb mrd der Ausbau von
IT-KOmpeten2 für BOsc' h zunehmend wichtiger in BeTeîchen wie Mobilität, Energĭe- und
Gebäudemanagement Oder im Gesundheitswesen. Für diese Zukunftsfelder benötîgen wîr
exzellenten, Yachwuchs. Für viele 3unge Menscen ist Infoatik im.  Schul4nterricht dit
be_ s' O- d, ers ,we' vO'" ll  n' d a. uch für Bosch als beitgebeT von ,hohem Interesse./'        '


RObert sch GmbH.
Dr, Michael Strugala              
SeOr Vice President 'Projekt Telemati / Vernetzte Fahrzeuge
. Pos'tfach ' 30 Q2 O n  ,n        -                 ,
7 O42 -S tuttgaTt
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Wi'r unteTstützen und begrüßen dîe Init�atîve  deT niversität Frankfu Tt. Als Bunde- sverband I-
Mi'ttelstand sezen mr uns fü' r die E' niclung eines itegrativen UnterrichtskOnzeptes 'für
n'foa' tik an Schulen ein, welches Chance- n für zukünfge Anender und Spezialisten erÖffnet

Bundesverband ITMittelstand e.V.
Augustastra' ße 78-80 ' -
520700 Aache' n '
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Continental AG
Guerickestraße 1
60488' ranfurt

,,Die Deutsche Bank unterstützt e Inîtiative der Uiversitä.t 'ranMur ur .Srung der
Schulinformat; gern. Als global tä,tiges Unternehmen wissen iT, dass unsere Wirtschaft gut
ausgebilde- te 3nformatiker dringend benötigt. Um -diesen Bedarf 'zu decken, sollte das Fac, h
InfoTmatî schon in de- r Schule vermittelt werden, '' - ' ,

Deutsce Bank AG ' --
Pfo!0f. Be'rnhard Esslinger
Directo' r
Taun' usan3ag!e 3 2 ' ' '
6032-5 F' ra�Murt  am Main

bU-rnJ 
Bundesverband 
IT-Mittelstand e.V. 

„ Wir unterstützen und begrüßen die Initiative der Universität Frankfurt. Als Bundesverband IT­
Mittelstand setzen wir uns für die Entwicklung eines integrativen Unterrichtskonzeptes für 
Informatik an Schulen ein, welches Chancen für zukünftige Anwender und Spezialisten eröffnet" 

Bundesverband IT-Mittelstande.V. 
Augustastraße 78-80 
52070 Aachen 

@ntin~ntal~ 
Continental AG 
Guerickestraße 7 
60488 Frankfurt 

„Die Deutsche Bank unterstützt die Initiative der Universität Frankfurt zur Stärkung der 
Schulinformatik gern. Als global tätiges Unternehmen wissen wir, dass unsere Wirtschaft gut 
ausgebildete Informatiker dringend benötigt. Um diesen Bedarf zu decken, sollte das Fach 
Informatik schon in der Schule vermittelt werden." 

Deutsche Bank AG .· 
Prof. Bernhard EssHnger 
Direci:or · · 
Taunusanlage 12 
60325 Frankfurt am Main 
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Wi'r  unteTstützen  und  begrüßen  dîe  Initĭatîve  deT  niversität  Frankfu Tt.  Als  Bunde- sverband  I-
Mi'ttelstand  sezen  mr  uns  fü'  r  die  E'   niclung  eines  itegrativen  UnterrichtskOnzeptes 'für
n'foa'  tik  an  Schulen  ein,  welches  Chance- n  für  zukünfge  Anender  und  Spezialisten  erÖffnet


Bundesverband  ITMittelstand  e.V.
Augustastra' ße  78-80              '         -
520700   Aache'  n             '
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Continental  AG
Guerickestraße  1
60488'   ranfurt























,,Die  Deutsche  Bank  unterstützt  e  Inîtiative  der  Uiversitä.t  'ranMur  ur  .Srung  der
Schulinformat;   gern.  Als  global  tä,tiges  Unternehmen  wissen  iT,  dass  unsere  Wirtschaft  gut
ausgebilde- te  3nformatiker  dringend  benötigt.  Um -diesen  Bedarf  'zu  decken,  sollte  das  Fac,  h
InfoTmatî  schon  in  de-  r  Schule  vermittelt  werden, ''                             -                                   '              ,


Deutsce  Bank  AG   '       --
Pfo!0f.  Be'rnhard  Esslinger
Directo'   r
Taun'  usan3ag!e   3 2     '  '            '
6032-5  F'  raǹMurt  am  Main
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alteT-FTahm- Stîeg 30
2204l. Hamburg .

Tecnische' n niversitä.t Dastadt
DT, 3ens Ga1lenbacher ' -,,. ';.
Ho chs chuls. t. l .O ^' ' g i

'td,1, n, ,, . o0 ,0 '0 ., c''

einzus etze n. '
den Lepläen zu ver.anern.

elternbund hessen e.V.
He' lla. Lopez, VoTsitzende
Postfach,8 O 6
60082 rankfurt

„Die MNU unterstützt die Forderung nach einem Pflichtfach Informatik in der SI." 

Deutscher Verein zur Förderung des mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts e.V. 
Walter-Prahm-Stieg 30 
22041 Hamburg 

Didaktik der Informatik an der 
Technischen Universität Darmstadt 
Dr. Jens Gallenbacher 
Hochschulstr. 10 
64289 Darmstadt 

TECHNISCHE 
UNIVERSITÄT 
DARMSTADT 

0 Didaktik 
l c der 'k n1ormatl 

„Ein grundlegendes Verständnis der Informatik mit ihren vielfältigen Denkwerkzeugen ist für die 
allgemeine Bildung der heutigen Zeit unabdingbar. Dieses Verständnis wird von nahezu allen 
Pädagogen und.Didaktikern an der Basis, also an den Schulen, geteilt. Bester Beweis ist die 
Beliebtheit des Lernlabors Technik, das viele Schulen auch in ihr Curriculum aufnehmen möchten. 
Den dadurch sichtbar werdenden Mangel kann man aber nur durch ein eigenständiges, 
allgemeinbildendes und für die Sekundarstufe I verpflichtendes Fach Informatik kompensieren, 
weshalb die Didaktik der Informatik an der TU Darmstadt die Initiative nachdrücklich unterstützt." 

elternbund hessene,v. ebh 
mitdf'nier · mftwM„rn-mf!rntsrlwidm 

„Neue Medien haben in unserem Leben Einzug gefunden und sind inzwischen untrennbar auch 
mit Schule verbunden. Mit der Verabschiedung einer neuen Empfehlung zur „Medienbildung in 
der Schule vom 8. März 2012.zeigt die Kultusministerkonferenz, dass eine zeitgemäße Bildung 
ohne Medienbildung nicht umsetzbar ist. Schulen sind angehalten, neue Medien im Unterricht 
einzusetzen. 
Deshalb begrüßt der elternbund hessen die Aktion den Informatikunterricht zu stärken und fest in 
den Lehrplänen zu verankern. 
Bereits im elternbrief Nr. 109 vom September 2012 mit dem Thema "Internet und Co. -
Medienerziehung in Elternhaus und Schule" hat der elternbund sich bereits dazu positioniert." 

elternbund hessen e.V. 
Hella Lopez, Vorsitzende 
Postfach 18 01 64 
60082 Frankfurt 
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2204l. Hamburg    .




Tecnische' n niversitä.t Dastadt
DT, 3ens Ga1lenbacher                                    ' -,,.  ';.
Ho chs chuls. t.  l .O                                        ^' '      g i









'td,1, n, ,, . o0  ,0 '0 ., c''



einzus etze n.       '                                          
den Lepläen zu ver.anern.

elternbund hessen e.V.
He' lla. Lopez, VoTsitzende
Postfach,8 O 6
60082 rankfurt
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Die Infor'mat�k  hat läng_ st alle Bereiche nse' Tes A1ltag_ s duTchung_ en und Ohne den- sicheren
Umg_ ang_ ' mit den erschiedenen TT_Tnfrastrukturen und ihren zahlreîchen Anwendung_ en ist '.eine
echte .Teilhabe am g_esells' chaftlichen Leben nicht mehr mög_lich. .
Der Fachbereichstag_' InfoTmati (FBT3) unterstütt daher e Ziele der Ation z'ur Stärung_ der
STkung__ d0 e' r Schu'linfoatik in Hessen._ '

F .achberei chstag__ In foTmatik
c/o P_ rof. Dr. rer. nat. U lnch B__ ühleT
D epartment f ComputeT Science
H ochschle Fulda. _ U'niversity Of Ap plîed Sciences
Marquardstrasse 3 5 ,
D _ 36039_ F.ulda
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- aultätentag__ I'!nfoatik , '' ,
c/o 'P_?Of, D?. ans_Ulrich Heiss (Vorsitzender)
Tec''n. �íve'  T"s' itát B'__ TeT' ln' ; ,,'' '' n''
Einsteinufer l 1 / EY6 ' '
l058_7 B__erl�n

„Die Infonnatik hat längst alle Bereiche unseres Alltags durchdrungen und ohne den sicheren 
Umgang mit den verschiedenen IT-Infrastrukturen und ihren zahlreichen Anwendungen ist eine 
echte.Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nicht mehr möglich. 
Der Fachbereichstag Informatik (FBTI) unterstützt daher die Ziele der Aktion zur Stärkung der 
Stärkung der Schulinformatik in Hessen." 

Fachbereichstag Informatik 
c/o Prof. Dr. rer. nat. Ulrich Bühler 
Department of Computer Science 
Hochschule Fulda - University of Applied Sciences 
Marquardstrasse 3 5 
D-36039 Fulda 

. . ~· . 

Fakultätentag infoffiiatik , 
c/o Prot Dr; Hans-Ulrich Heiss (Vorsitzender) 
Techn. Umveisität Bediri · ·. · 
Einsteinufer 17 / EN6 · 
10587 Berlin 
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Die   Infor'matĭk   hat   läng_ st   alle   Bereiche   nse'   Tes   A1ltag_  s   duTchung_  en   und   Ohne   den-       sicheren
Umg_ ang_ '  mit   den   erschiedenen   TT_Tnfrastrukturen   und   ihren   zahlreîchen   Anwendung_  en   ist  '.eine
echte  .Teilhabe   am   g_esells'   chaftlichen   Leben   nicht  mehr   mög_lich.                                                                          .
Der   Fachbereichstag_'     InfoTmati   (FBT3)    unterstütt   daher   e   Ziele   der   Ation   z'ur   Stärung_    der
STkung__    d0  e'   r   Schu'linfoatik   in   Hessen._                                                                                                                                                    '


F    .achberei  chstag__    In  foTmatik
c/o   P_ rof.   Dr.    rer.   nat.    U lnch   B__  ühleT
D  epartment   f   ComputeT   Science
H    ochschle   Fulda.   _     U'niversity   Of  Ap   plîed   Sciences
Marquardstrasse    3  5      ,
D  _  36039_    F.ulda
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G- Fakulten'tage der 3ngenieurmsensch-aften un- d Informatik an Universitäten e. V.
c/o Prof. Dr.-Ing, Manfied J. Ham- pe '
Technische Unive rsität Darmstadt ' ' -
FB Maschinenbau/aculty of echanical Enneering
Peters enstT. 3 O
64287 Dastadt

, &
e,N 1'EE'n G

FERCMbU- Eng- ineer' ing GmbH
ICruppst Taße 1 0
60388 Fran' Murt am Main

', ' '.: ' '

ran3cfurter Sp- arkasse, -
Dr. 'Sven M'atthiesen - ' '
eiter Vrstandsstab- 1 ICOmmniation der FranMurter Sparasse
6. 0255 F, ran, fur,t

41NG-- Fakultätentage der Ingenieurwissenschaften und Informatik an Universitäten e. V. 
c/o Prof. Dr.-Ing. Manfred J. Hampe 
Technische Universität Darmstadt · 
FB Maschinenbau/Faculty of Mechanical Engineering 
Petersenstr.30 
64287 Darmstadt 

PERCHAU Engineering GmbH 
Kruppstraße 105 
60388 Frankfurt am Main 

• Ei Frankfurter 
Sparkasse 1~22 

Frankfurter Sparkasse 
Dr. Sven Matthiesen 
Leiter Vorstandsstab I Kommunikation der Frankfurter Sparkasse 
60255 Frankfurt 

•· .. ·„ ' 
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Dr. 'Sven M'atthiesen -  '  '
eiter Vrstandsstab- 1 ICOmmniation der FranMurter Sparasse
6. 0255 F, ran, fur,t
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,,Der 'Beirat für IT-Weiterbildung der Gesellschaft für 3nformatik e.V. unterstü' tzt die Ziele der
hessenw- eiten Aktion zur Srung der Schunformati unei- ngeschrä.nt.
in�g'  e Bu'ndesländer me z.B. Bayern haben die Situation erkannt und handeln, andere nicht O der
nur in zu ge- ngem Umfang: Dies wird die Zuunftsfähigkeit der änder weiter dierenzieren. Y

G3-Beirat für Aus- und eit erbildung
c/O PrOf. Dr. Harald Richter, Sp Tec' her des Beirats
Gesellschaft für' IAformatik e.V. (GI)
Ahrstraße' 45
53175 Bonn

' ' -gi'"';::'::. , G e e 'l l ch a ' '
,.;;-'::':-''..;....;,'':.:7;''''- fr lnformati

Alle Schülefí'nnen un' d Schüler ha' ben das Recht auf ein e infoatische Bildung, e sie in der
h'eu' tigen' 2eit zu der selbstbestim mten Teilhabe an der Geellschaft befägt, in der d�e
InfOatiOnstechnolOgie ein'e immer bedeutendere Rolle spielt./'

G HR'I 'in der GI-e,V.
c/O 'PrOf. r. Jürgen Poloczek
Albert- Schweitzer Str, 52
600 431 rankfurt

tm K 1 : , AER.,E

IT- E RE R: de ' GmbH
ars Tms ' '
indlaustr. - 2c
5. 342 T.. roisdOT f

Gesellschaft 
für Informatik 

„Der Beirat für IT-Weiterbildung der Gesellschaft für Informatik e.V. unterstützt die Ziele der 
hessenweiten Aktion zur Stärkung der Schulinformatik uneingeschränkt. 
Einige Bundesländer wie z.B. Bayern haben die Situation erkannt und handeln, andere nicht oder 
nur in zu geringem Umfang. Dies wird die Zukunftsfähigkeit der Länder weiter differenzieren. u 

GI-Beirat für Aus- und Weiterbildung 
c/o Prof. Dr. Harald Richter, Sprecher des Beirats 
Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) 
Ahrstraße 4 5 
53175 Bonn 

„Alle Schülerinnen und Schüler haben das Recht auf eine informatische Bildung, die sie in der 
heutigen Zeit zu der selbstbestimmten Teilhabe an der Gesellschaft befähigt, in der die 
Informationstechnologie eine immer bedeutendere Rolle spielt." 

FG HRPiin der GI-e.V. 
c/o Prof. Dr. Jürgen Poloczek 
Albert-Schweitzer-Str. 52 
60437 Frankfurt 

IT-KARRIER:MACHER.DE 

IT-KARRIEREMACHER.de GmbH 
Lars Tams 
Lindlaustr. 2c 
5 3842 Troisdorf 
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,,Der 'Beirat für IT-Weiterbildung der Gesellschaft für 3nformatik e.V. unterstü' tzt die Ziele der
hessenw- eiten Aktion zur Srung der Schunformati unei- ngeschrä.nt.
inĭg' e Bu'ndesländer me z.B. Bayern haben die Situation erkannt und handeln, andere nicht O der
nur in zu ge- ngem Umfang: Dies wird die Zuunftsfähigkeit der änder weiter dierenzieren. Y


G3-Beirat für Aus- und eit erbildung
c/O PrOf. Dr. Harald Richter, Sp Tec' her des Beirats
Gesellschaft für' IAformatik e.V. (GI)
Ahrstraße' 45
53175 Bonn
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Alle Schülefí'nnen un' d Schüler ha' ben das Recht auf ein e infoatische Bildung, e sie in der
h'eu' tigen' 2eit zu der selbstbestim  mten Teilhabe an der Geellschaft befägt, in der dĭe
InfOatiOnstechnolOgie ein'e immer bedeutendere Rolle spielt./'


G HR'I 'in der GI-e,V.
c/O 'PrOf. r. Jürgen Poloczek
Albert- Schweitzer Str, 52
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3ustus Liebig- Uversität Giessen
Tnstitut für InfoTmatik
c/o Prof. Dr. ROlf Z3m' merma' nn
ATndtstr, 2 '
3 5 3 92. Gießen

_a - _'
. en'ct, n'he,

,,Die Aut Om- Obilindustrie ist ständig &uf der Suche nach gut ausgebildeten und interessierten
InfOatikern. Da.s 3nteresse a.n Info Tmai sollte daheT bei möglic- hst vielen 3ugenich'en schon
frühzeitig duTch entsprechenden Schulunterrîcht geweckt und gefördert werden. ''

peiker acustic GmbH- 6 Co. KG
Dr, Ffank Eschmann '
- Teamleiter ArchitektuT un' d Anforde Tungen -
Max-Pla.nc- Straße 28-32
6 l 3 8 l Friedrichsdorf/Ts.

.,,,;..,. ;.;. .;m,';'em:,,,
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nTna ist u einem der witigst,en Innovatiofelder unserer Gese3lsaft geworden, was
ich mer mehr in unserer gesellschaftlichen Entwicklungen mderspiegelt. Zur Särkung der
InfOatik bedarf es Menschen mit einem tiefen Versä' nds in dieser Disziplin. Grundlage dessen
ist bereits eie effektive Veittlun'g von grundIegenden Tnfoatiinhalten in den Schulen durch
bestens, ausgebildete ehTräfte. Infoati soll deshalb cht nur Richtach in allen Schu1en
werden, s Ondern e Gewinnung und Ausbildung von kompetenten InfoatiMehrkräften muss
ebenfa3ls im Mittelp- un einer landesweiten Bdungsoffensive stehen."

Rhilipps Universität Marburg
Fachbereic' h' Mathematik und Infoatik
PrOf. Dr.. Gabriele Taentz' er
PrOf. Dr' ., Befn' ' ard Seege
Prof. Dr. Man' re'd 'ommer
Hans Me erwein - S tr.
D-3532 Marburg .

JUSTUS-LIEBfG- INSTITUT 
····-·c:tJ·g~~~~~ITÄT----·-~NFQRMA i~ -

Justus-Liebig-Universität Giessen 
Institut für Informatik 
c/o Prof. Dr. Rolf Zimmermann 
Arndtstr. 2 
35392 Gießen 

HDie Automobilindustrie ist ständig auf der Suche nach gut ausgebildeten und interessierten 
Informatikern. Das Interesse an Informatik sollte daher bei möglichst vielen Jugendlichen schon 
frühzeitig durch entsprechenden Schulunterricht geweckt und gefördert werden." 

peiker acustic GmbH & Co. KG 
Dr. Frank Eschmann 
- Teamleiter Architektur und Anforderungen -
Max-Planck-Straße 28-32 
61381 Friedrichsdorf/Ts. 

Philipps Universität 
Marburg 

„Informatik ist zu einem der wichtigsten Innovationsfelder in unserer Gesellschaft geworden, was 
sich immer mehr in unserer gesellschaftlichen Entwicklungen widerspiegelt. Zur Stärkung der 
Informatik bedarf es Menschen mit einem tiefen Verständnis in dieser Disziplin. Grundlage dessen 
ist bereits eine effektive Vermittlung von grundlegenden Informatikinhalten in den Schulen durch 
bestens ausgebildete Lehrkräfte. Informatik soll deshalb nicht nur Pflichtfach in allen Schulen 
werden, sondern die Gewinnung und Ausbildung von kompetenten Informatiklehrkräften muss 
ebenfalls im Mittelpunkt einer landesweiten Bildungsoffensive stehen." 

Philipps-Universität Marburg 
Fachbereich Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Gabriele Taentzer 
Prof. Dr. Bernhard Seeger 
Prof. Dr. Manfred Sommer 
Hans-Meerwein-Str. 
D-35032 Marburg 
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,,Die Aut Om- Obilindustrie ist ständig &uf der Suche nach gut ausgebildeten und interessierten
InfOatikern. Da.s 3nteresse a.n Info Tmai sollte daheT bei möglic- hst vielen 3ugenich'en schon
frühzeitig duTch entsprechenden Schulunterrîcht geweckt und gefördert werden. ''
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nTna ist u einem der witigst,en Innovatiofelder  unserer Gese3lsaft geworden, was
ich mer mehr in unserer gesellschaftlichen Entwicklungen mderspiegelt. Zur Särkung der
InfOatik bedarf es Menschen mit einem tiefen Versä' nds in dieser Disziplin. Grundlage dessen
ist bereits eie effektive Veittlun'g von grundIegenden Tnfoatiinhalten in den Schulen durch
bestens, ausgebildete ehTräfte. Infoati soll deshalb cht nur Richtach in allen Schu1en
werden, s Ondern e Gewinnung und Ausbildung von kompetenten InfoatiMehrkräften muss
ebenfa3ls im Mittelp- un einer landesweiten Bdungsoffensive stehen."


Rhilipps  Universität Marburg
Fachbereic' h' Mathematik und Infoatik
PrOf. Dr.. Gabriele Taentz' er
PrOf. Dr' ., Befn' ' ard Seege
Prof. Dr. Man' re'd 'ommer
Hans Me erwein - S tr.
D-3532 Marburg  .
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STG' S D ATACOM GmbH .
Günter FuhTmeisteT_ ViktoT P_ aland
indlaustraße 2c -
D_ 5 38_ _ 2 TrOîsd00
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S' o ftwa re AG
Wolf _ Jürg__ en Mälzer
P_ ersonalbereich
Uhlandstrasse l 2
6_ 29_ Darm- ' sta-dt
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Die Thomas ook AG' nterstütz' t die Initiative deT Universität ranfurt zur Stärkung_ der
Infoatik an Schu' len, V .'
Als global ag'ie' render Tou' ristî_Kozern benötîgen w�r  zum e�nen  gut ausgebildete InfoTmatiker as
Spe-zialis ten- in un' seTer IT_ aber auch immer mehT Mitarbeiter in .allen Unternehmensbereichen m' it
g_ uten I T_Anwendung_ senntnissen.
Daher halten wiT e- s füT sehr wichtig_ _ bereits .den Schülern das Fa ch Infoati 'so früh und so
intensiv -wie mög__ lich zu 'vermitteln._ -

Dr'. Knsti'n euman'n . R_ einha'Td Eschbach
CFO UI '' Co' ntine' nta'l EuTop' e GrOup0 Chief InfOTm ati On_TechnOl Og_y and rOcess Officer
M embe' r .of he' ,,_ oard ' Head Of ShaTed Seice CentTe IT,
Arb'eitsdiekto'n ' ThOma.s C0k COntînental Eu'r Ope_ C 6 Ireland

DATACOfifi 

SIGS DATACOM GmbH 
Günter Fuhrmeister, Viktor Paland 
Lindlaustraße 2c 
D-53842 Troisdorf 

~ softwareAG 

Software AG. 
Wolf - Jürgen Mälzer 
Personalbereich 
Uhlandstrasse 12 
64297 Darmstadt 

"Die Thomas Cook AG unterstützt die Initiative der Universität Frankfurt zur Stärkung der 
Informatik an Schulen. · 
Als global agierender Touristik-Konzern benötigen wir zum einen gut ausgebildete Informatiker als 
Spezialisten in unserer IT, aber auch immer mehr Mitarbeiter in allen Unternehmensbereichen mit 
guten IT-Anwendungskenntnissen. 
Daher halten wir es für sehr wichtig, bereits den Schülern das Fach Informatik so früh und so 
intensiv wie möglich zu vermitteln." 

Dr. Kristin Neumann 
CFO UK & Continental Euroj>e 
Member of the ,Board 
Arbeitsdirektorin 

Reinhard Eschbach . 
Group Chief Information, technology and Process Officer 
Head of Shared Service Centre IT 
Thomas Cook Continental Europe, UK & Ireland 
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Günter   FuhTmeisteT_    ViktoT   P_   aland
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S'     o   ftwa   re        AG
Wolf   _   Jürg__  en   Mälzer
P_  ersonalbereich
Uhlandstrasse      l  2
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Die   Thomas   ook   AG'    nterstütz'  t   die   Initiative   deT   Universität   ranfurt   zur   Stärkung_    der
Infoatik   an   Schu'    len,                                                                                                                           V                                                                                                                                   .'
Als   global   ag'ie'  render   Tou'     ristî_Kozern   benötîgen   wĭr   zum   eĭnen   gut   ausgebildete   InfoTmatiker   as
Spe-zialis  ten-    in   un'   seTer   IT_    aber   auch   immer   mehT   Mitarbeiter   in  .allen   Unternehmensbereichen   m'    it
g_  uten   I   T_Anwendung_  senntnissen.
Daher   halten   wiT   e-    s   füT   sehr   wichtig_  _   bereits   .den   Schülern   das   Fa  ch   Infoati   'so   früh   und   so
intensiv -wie   mög__  lich   zu  'vermitteln._                                                   -


Dr'.    Knsti'n   euman'n       .                                                       R_    einha'Td   Eschbach
CFO   UI  ''   Co'   ntine'   nta'l   EuTop'    e                        GrOup0    Chief   InfOTm     ati On_TechnOl Og_y   and   rOcess   Officer
M  embe'  r  .of   he'  ,,_  oard                    '                                        Head   Of   ShaTed   Seice   CentTe     IT,
Arb'eitsdiekto'n    '                                                                          ThOma.s   C0k   COntînental   Eu'r Ope_    C   6   Ireland
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Der VDE begrüßt die Initiative 2ur Stärung des Inoatikunterrichts an Sulen, ür e
Herausfo Tderu' ngen der 2uku'nft in einer global vernetzten elt brauchen wir gut ausgebildete
Fachkràfte in den Bvereiche' n Mathematì, InfoTmatik, Yatunmsenschaften und Techni. Um
ünftig mehr Stuerende für e -Fächer zu gemnnen, ist es witig s- chon in der Schle e
Begeisterung dafür zu wecken.."

YDE VER-BD DER ELEICTROTECK
ELEKTROMIK F0RMAOMSTECK e.V.
C h?i s tin e Gue �le  r ' '
Kouni- ation + Public fa' irs
Str'esemannallee l 5
60596 Frankfurt am Main

, 0a,?,,,c,,;',0'a?'?co',,^c';,0'0 l a n d e v e r b a n d H e t e n
, g' 9,,,,,,, , c ,o,?, ' , ' c , ~ __ ^ ^ . - - - ' .

,Der VDI unterstütz- t das Positionspapier.'/

VDI La'ndesveiband Hessen
Volar Roth '
BíebTicher Allee' 5 8
65 l87 iesbaden

VDE 
"Der VDE begrüßt die Initiative zur Stärkung des Informatikunterrichts an Schulen. Für die 
Herausforderungen der Zukunft in einer global vernetzten Welt brauchen wir gut ausgebildete 
Fachkräfte in den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. Um 
künftig mehr Studierende für die MINT-Fächer zu gewinnen, ist es wichtig schon in der Schule die 
Begeisterung dafür zu wecken." 

VDE VERBANQ DER ELEKTROTECHNIK 
ELEKTRONIK INFORMATIONSTECHNIK e.V. 
Christine Gutweiler 
Kommunikation + Public Affairs 
Stresemannallee 15 
60596 Frankfurt am Main 

Landesverband Hessen 

"Der VDI unterstützt das Positionspapier." 

VDI Landesverband Hessen 
Volkmar Roth 
Biebricher Allee 58 
65187 Wiesbaden 
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Der VDE begrüßt die Initiative 2ur Stärung des Inoatikunterrichts an Sulen, ür e
Herausfo Tderu' ngen der 2uku'nft in einer global vernetzten elt brauchen wir gut ausgebildete
Fachkràfte in den Bvereiche' n Mathematì, InfoTmatik, Yatunmsenschaften und Techni. Um
ünftig mehr Stuerende für e -Fächer zu gemnnen, ist es witig s- chon in der Schle e
Begeisterung dafür zu wecken.."

YDE VER-BD DER ELEICTROTECK
ELEKTROMIK F0RMAOMSTECK e.V.
C h?i s tin e Gue ĭle r  '     '
Kouni- ation + Public fa' irs
Str'esemannallee l 5
60596 Frankfurt am Main
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,Der VDI unterstütz- t das Positionspapier.'/


VDI La'ndesveiband Hessen
Volar Roth         '
BíebTicher Allee' 5 8
65 l87 iesbaden
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An lage

Zahlen und Fakten:

1. ln den vergangenen Jahren ,1eg0te n nur sehr wenige SGhüle'r'innen und Schü1er die
sGhr�IîGhe  A'biturpr üfung in Grund- und 'Leistungskurs ab.

2. ,Quelle: lnformationsangebot der Stat�stik  der Bundesagentur für Arbeit BA)
,ln den IT-Berufe n besteht kein genereller Fachrâftemang0e'. Im' Teilbere'ich lnfOrmatik lT-
Anwendun' gsberatung sowîe Softwareentwi Gklung und PrOgramm�erung  st JedOch ,ein

Im Detail;
,,lnformatik, IT-Anwendungsbera tung und So0 wareentwicklung
Unter den ITFachleuten zeigt si Gh kein generelIer' fachräftemangeI. Im Bereich der
lnformatik, ,der' lTAnwen'dung sberatung sowie der Sottwareentw'icklung0 und
Programm�erung  ist alIerdings durchaus ein Expeenmangel existent. Aktuell kein
Fachräftemange1 �st  hinge' gen im Bereic'h lT-Systema na3yse ITVertrie b, Netzwerktechnik
und lT-Koordination erkennbar.
D'e vaanzze't' 'betra"gt rur d'e Expeen .m Bere'ch lnr0rm' at.,. 1TBeratung sowe
So' wareentwicklung un' d Pro0g'' rammierung 2usammengefasst 1 16 Tage (45 Prozent über
dem urc hsG'hnitt a ller Berufe3 gleichzeitig kommen auf 1 000 gemeldete Arbeitsstellen
rechnerisch 1 06 arbeitslose 1TExperte.
D' ie bundesweiten EngpasskFiterien weisen îm Vergleich zur Iet2ten Untersuchung a uf eîne
weitere Vers'tärkung der Mangelsituation hîn.
D' er fachkräemangel bei den IT-Experten (lnformat�k,  lT-B0eratun'g So0fNvaree ntw�cklung/
PrOgrammierung 3 r00kussie sîch besonders auf die 8undesländer B0ayern, Baden-
Wütemberg 'Niedersachsen, Hamburg, Sachsen-Anhalt und Thü' ringe'n. Auch în
Meclenburg-VOrpOmmern sind die Kriterien eûllt, sollte' n Jedoch aufgrud der kleinen
Fallzahlen n' icht' überbeweet werden,3ln den an8eren Länder'n zeigen sic A' nzeichen für

Auf Anfrage bei de' r BA ergaben sich folgende ZahI'en oen' e Stelle im IT-Bereich für
,Spe' zialisten'' (o G'hsch'ulabs' chluss Bac helor) und ,,ExpeMen'' (H,ochschulabsGhluss Master,
Diplom PrOm00tiOn , HabilitatiOn) für d0 ie Jahre 201 o 20' 1 3
Jahr Spez. Exp. Miel Spe. Mitt' el Exp,

200 1 3 1 1 24 1 306 281 327 (nur Jan. - April)
Die Zahlen zeigen deutlich eîne steí' g0 ende Tendenz der freien Stellen pro Mo' nat.

http ://sta' t'sti .arbe'tsagentu r. de/stat's chercontent/nrbetsm artber'3chte/Berc' hte-
Broschuere/Ar'b0 eitsmarkUGenerische-Publikaionen/'BAfKEngpassanalyse-201 21 2 .p df s. 1
zet von de' r' meldung b's 2ur Beset2ung e 'n er stee durc h d'e n

Anlage 

Zahlen und Fakten: 

1. In den vergangenen Jahren legten nur sehr wenige Schülerinnen und Schüler die 
schriftliche Abiturprüfung in Grund- und Leistungskurs ab. 

2. Quelle: Informationsangebot der Statistik der Bundesagentur für Arbeit (BA} 
„In den IT-Berufen besteht kein genereller Fachkräftemangel. Im Teilbereich Informatik, IT­
Anwendungsberatung sowie Softwareentwicklung und Programmierung ist jedoch ein 
Expertenmangel erkennbar."1 

Im Detail: 
„Informatik, IT-Anwendungsberatung und Softwareentwicklung 
•Unter den IT-Fachleuten zeigt sich kein genereller Fachkräftemangel. Im Bereich der 

Informatik, der IT-Anwendungsberatung sowie der Softwareentwicklung und 
Programmierung ist allerdings durchaus ein Expertenmangel existent. Aktuell kein 
Fachkräftemangel ist hingegen im Bereich IT-Systemanalyse, IT-Vertrieb, Netzwerktechnik 
und IT-Koordination erkennbar. 

•Die Vakanzzeit2 beträgt für die Experten im Bereich Informatik, IT-Beratung sowie 
Softwareentwicklung und Programmierung zusammengefasst 116 Tage (45 Prozent über 
dem Durchschnitt aller Berufe), gleichzeitig kommen auf 100 gemeldete Arbeitsstellen 
rechnerisch 106 arbeitslose IT-Experten. 

• Die bundesweiten Engpasskriterien weisen im Vergleich zur letzten Untersuchung auf eine 
weitere Verstärkung der Mangelsituation hin. 

•Der Fachkräftemangel bei den IT-Experten (Informatik, IT-Beratung, Softwareentwicklung/ 
Programmierung) fokussiert sich besonders auf die Bundesländer Bayern, Baden­
Württemberg, Niedersachsen, Hamburg, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Auch in 
Mecklenburg-Vorpommern sind die Kriterien erfüllt, sollten jedoch aufgrund der kleinen 
Fallzahlen nicht überbewertet werden. In den anderen Ländern zeigen sich Anzeichen für 
Fachkräfteengpässe bei IT~Experten."3 

Auf Anfrage bei der BA ergaben sich folgende Zahlen (offene Stellen im IT-Bereich für 
„Spezialisten" (Hochschulabschluss Bachelor) und „Experten" (Hochschulabschluss Master, 
Diplom, Promotion, Habilitation) für die Jahre 201 O - 2013 · 

Jahr Spez. Exp. Mittel Spez. Mittel Exp. 
2010 2171 2510 181 209 
2011 3061 3327 255 277 
2012 3906 4119 326 343 
2013 1124 1306 281 327 (nur Jan. - April) 

Die Zahlen zeigen deutlich eine steigende Tendenz der freien Stellen pro Monat. 

1 http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Berichte­
Broschueren/Arbeitsmarkt/Generische-Publikationen/BA-FK-Engpassanalyse-2012-12.pdf, S. 1 
2 Zeit von der Meldung bis zur Besetzung einer Stelle durch die BA 
3 ebd, S. 6 
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An lage


Zahlen und Fakten:


1. ln den vergangenen Jahren ,1eg0te n nur sehr wenige SGhüle'r'innen und Schü1er die
sGhrǐIîGhe A'biturpr üfung in Grund- und 'Leistungskurs ab.


2. ,Quelle: lnformationsangebot der Statĩstik der Bundesagentur für Arbeit BA)
,ln den IT-Berufe n besteht kein genereller Fachrâftemang0e'. Im'  Teilbere'ich lnfOrmatik lT-
Anwendun' gsberatung sowîe Softwareentwi Gklung und PrOgrammĭerung st JedOch ,ein




Im Detail;
,,lnformatik, IT-Anwendungsbera tung und So0 wareentwicklung
 Unter den ITFachleuten zeigt si Gh kein generelIer' fachräftemangeI. Im Bereich der
lnformatik, ,der' lTAnwen'dung sberatung sowie der Sottwareentw'icklung0 und
Programmĭerung ist alIerdings durchaus ein Expeenmangel existent. Aktuell kein
Fachräftemange1 ĭst hinge' gen im Bereic'h lT-Systema na3yse ITVertrie b, Netzwerktechnik
und lT-Koordination erkennbar.
 D'e vaanzze't' 'betra"gt rur d'e Expeen .m Bere'ch lnr0rm' at.,. 1TBeratung sowe
So' wareentwicklung un' d Pro0g'' rammierung 2usammengefasst 1 16 Tage (45 Prozent über
dem urc hsG'hnitt a ller Berufe3  gleichzeitig kommen auf 1 000 gemeldete Arbeitsstellen
rechnerisch 1 06 arbeitslose 1TExperte.
 D' ie bundesweiten EngpasskFiterien weisen îm Vergleich zur Iet2ten Untersuchung a uf eîne
weitere Vers'tärkung der Mangelsituation hîn.
 D' er fachkräemangel bei den IT-Experten (lnformatĭk, lT-B0eratun'g So0fNvaree ntwǐcklung/
PrOgrammierung 3 r00kussie sîch besonders auf die 8undesländer B0ayern, Baden-
Wütemberg 'Niedersachsen, Hamburg, Sachsen-Anhalt und Thü' ringe'n. Auch în
Meclenburg-VOrpOmmern sind die Kriterien eûllt, sollte' n Jedoch aufgrud der kleinen
Fallzahlen n' icht' überbeweet werden,3ln den an8eren Länder'n zeigen sic A' nzeichen für




Auf Anfrage bei de' r BA ergaben sich folgende ZahI'en oen' e Stelle im IT-Bereich für
,Spe' zialisten'' (o G'hsch'ulabs' chluss Bac helor) und ,,ExpeMen'' (H,ochschulabsGhluss Master,
Diplom PrOm00tiOn , HabilitatiOn) für d0 ie Jahre 201 o  20' 1 3
Jahr     Spez.      Exp.    Miel Spe.   Mitt' el Exp,







200 1 3      1 1 24      1 306       281        327 (nur Jan. - April)
Die Zahlen zeigen deutlich eîne steí' g0 ende Tendenz der freien Stellen pro Mo' nat.
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Auch im e' reich der achkräfte (beruflic' he Ausbildung) zeigt die 5tatîs' tik steigende Zahlen
bei den oenen Stel le n: '

Jahr fachkra Miel FK

2o1 1 1 .526 1 27

201 3 589 1 1 8 (nur Jan. - April3

3. Quelle: lnformatics education; Europe ca- nnot aord to mist the bOat'
Eine gemeinsame A' rbeîtsgruppe v0n ACm Europ0e und Inf00rmati Gs EurOpe at ein
Positionspap ie r4 ur Inf'orm' atik-Ausbildung an Schulen veröffentlicht, der akuItätenta
In' formatik schliel3t sich den forderungen grundsätz'lich an,
,,lt is a maer of grave cocern to Inrormatics Europe and ACM Europe that urOpean
nati'ons are harming their prîm' ay and seco nd0 ay s3hool students b Oth educatiOnally
and economically, by fail�ng  to oer them an educatîOn în te fund0 amentals of informatics.
Continuation of this faîlure would put the uropean economy a t risk by G aus' i' ng students to
Iag behind those of many Other Gountries 'including e merg ing0 ,but increas�ngly  c' ompetitive
countries (lndia is t'he most obvious example b0ut by far not the only one).
Informatics education must become along with digita1 literacy an obligatoy pa o0f
general education, Approprîate informati Gs ed0 ucat�o'  n enhances human capa'bility in the
form of both practical sk'iIls essential for success in all human disciplines, and conceptual
benefits, in' the fOr'm of ee Gtîve wa' ys of reasoning about the world (''computational thinking''3
All workfo' rces across urope will be dep0end0ent on future lnfOrmatics educatio n to reta�n  our
l�ving  standards, lnfOrmatics will be necessay to future e Go nomic heaIth: th�s  is where the
ne ge'' neration is gOing to be doing the impoant work and Europe 00verlo00s this a t 'its
peri l. '

4. Quel'le; ''Computing -Pr,ogrammes of study for Key Stages 1-4'
http0 :/Imed ia,educatiOn ,g00v.uk/assets/files/pdf/G/computingO/o2000 -2-1 3001 .p0 df

The Natîonal Curr�cu  lum for o0 mp uting0 aims to ensure that all pupils:

can und0 erstand and apply the fundamental principles 00f Gomputer science
�n  Gluding og�c  algorithms, data representation, and Gommunicaion
can analyse prob3ems în comp0 utational terms and have repeated practìcal
experience Of writing computer pr00 grams i n o0 rder to solve such pr0blems
ca-n evalua te an' d ap'ply information techno1og0 y, 'including new Or unamiliar
techno100gies, a' nalytically to soIve p0ro0bIems
are responsible , c00 mpetent, cOnf�dent  and creative users of info'rmat'ion a- nd
commun icatí00 n technOlo0 gy.

http ;/lnnnN. înfor'm at'ics-euro0 pe'. org/seices/repos. html

Auch im Bereich der Fachkräfte (berufliche Ausbildung) zeigt die Statistik steigende Zahlen 
bei den offenen Stellen: 

Jahr Fachkraft Mittel FK 
2010 1.021 85 
2011 1.526 127 
2012 2.086 174 
2013 589 118 (nur Jan. - April) 

3. Quelle: „lnformatics education: Europe cannot afford to miss the boat" 
Eine gemeinsame Arbeitsgruppe von ACM Europe und lnformatics Europe hat ein 
Positionspapier4 zur Informatik-Ausbildung an Schulen veröffentlicht, der Fakultätentag 
Informatik schließt sich den Forderungen grundsätzlich an. 
„lt is a matter of grave concern to lnformatics Europe and ACM Europe that European 
nations are harming their primary and secondary school students, both educationally 
and economically, by failing to offer them an education in the fundamentals of informatics. 
Continuation of this failure would put the European economy at risk by causing students to 
lag behind those of many other countries, including emerging but increasingly competitive 
countries (lndia is the most obvious example but by far not the only one). 
lnformatics education must become, along with digital literacy, an obligatory part of 
general education. Appropriate informatics education enhances human capability in the 
form of both practical skills, essential for success in all human disciplines, and conceptual 
benefits, in the form of effective ways of reasoning about the world ("computational thinking"). 
All workforces across Europe will be dependent on future lnformatics education to retain our 
living standards. lnformatics will be necessary to future economic health: this is where the 
next generation is going to be doing the important work and Europe overlooks this at its 
peril." 

4. Quelle: "Computing -Programmes of study for Key Stages 1-4" 
http://media.education.gov.uk/assets/files/pdf/c/computing%2004-02-13_001.pdf 

The National Curriculum for computing aims to ensure that all pupils: 

• can understand and apply the fundamental principles of computer science, 
including logic, algorithms, data representation, and communication 

• can analyse problems in computational terms, and have repeated practical 
experience of writing computer programs in order to solve such problems 

• can evaluate and apply information technology, including new or unfamiliar 
technologies, analytically to solve problems 

• are responsible, competent, confident and creative users of information and 
communication technology. 

4 http://www.informatics-europe.org/services/reports.html 
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peri l. '
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  are responsible , c00 mpetent, cOnfǐdent and creative users of info'rmat'ion a- nd
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6, Que1le; ,,Euro0p'a verlieM den Anschluss: TechnolOgie-Stand'00rt eutschIand0 ist
aufgrund fehlender lTKompetenzen gefährdet''
ressemîteîlung der Gesellsc' haft für Informat�k  (G l-e .V.3 vOm 4 . .201 3
https ://w .g i .de/presse/d0 etai lan sichUaicle/e u ropa-verl îe-denansch luss-
te ch no log ie-stando' deutsch land0 istaufg r'u nd-feh lender-'ítOmpetenze-1. ht'm l

7. Que' Ile; ,Mathe, Bio, PrOg0 rammieren''
In: D0er Spiegel vOm 13.05.2013 S. 1 t4f

6. Quelle: „Europa verliert den Anschluss: Technologie-Standort Deutschland ist 
aufgrund fehlender IT-Kompetenzen gefährdet" 
Pressemitteilung der Gesellschaft für Informatik (Gl-e.V.) vom 4.6.2013 
https://www.gi.de/presse/detailansicht/article/europa-verliert-den-anschluss­
technologie-standort-deutschland-ist-aufgrund-fehlender-it-kompetenze-1.html 

7. Quelle: „Mathe, Bio, Programmieren" 
In: Der Spiegel vom 13.05.2013, S. 114f 
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G eschjchtl i che Para l l elen

D0�e  IndustriaIisierung set2te in D0eutsch1and gegen End0e des 18. Jahrhu ndes ein, verlief
wesentlich Iangsamer a' Is .în anderen eur0päisGh en Staaten und erstreckte sich zunächst au f
wen ige Be' reiche der' tra' 8itio0 nellen Handwerksgewerbe und Manufaturen, Bîs zur m itte des
1 9, JahrhundeMs' war der Beitrag Deutschlands an te Ghn�schen  lnnovationen relativ gering.
Viele d0 eutsche Kaufleu te' ,B0 eamte oder sogenannte ,,Pîonieruntern' emer'' re'isten nach
E ng 1and oder Amerik, um d0 die neuesten technischen Eindungen zu studiere'n 0der g0ar
auszuspioníeren. So kopieMe der B0e'rIiner Masch�nenbauer  BOrsig eine a merikanische
Lo?om Otive verbessee d iese nach e�gene'  n Eahrung0 swerten un d0 arbeitete s'ich baId zum
führe' nden o0komotivbauer in PreuI3en hoch.
A1s wichtige Kennzeichen der nNvicklung zum ,,lndustri'ekap�talismus''  werden eute neben
-,.,,der imperiaIistischen WischaspOlitik eine Expansîon der .Absatzmärkte, aul3erdem die
Konzentration v'0n Pr oduktiOn und Kapita1 in lndustrîe und Finan2wesen s00wie die
Monopolb�ldung  durGh Fusionierung von GrOl3un' ter'nehmen genannt. ie damalig' en
Spienre'iter"' sind grötent'eils auch heute .noGh bekannt: Krupp omunder UniOn, Borsig0,
BASF, Bayer, Siemen s und AEG.

Die Eolge des lndustriekapitalismus auf der B0asis technisch-naturvvissenschaftlichen
Foschris fordeen g' erade'zu ,die modern'isîerung des höhe ren Schulu' nterrichts, Bere�'ts  im
Voeld de r ,,ezemberkonfere nz'' hatte der VDl mehr 3,realìstische'' Schu1b0 il' dung angemant:
,, V�eI  zu wenig ist bei aIIen bisherigen VerItandIungen über dje SchuIrag0 e die Wchtighert des
höheren Schu/wesens für dre ge we rbIichen Kreise' , für die Le�stun'  gsfähigheît der deutschen
ndustrje ur Ge/fung gekommen, Auf d0 reser .Leistungsfähîg0 keit beruht aber zum großen
eiIe DeutschIands W' eItsteIIung in' fried0 en nd Krie9, zu deren rttaItung d�e  In dustr�e  die
materieIIen Mitte/, d�e  echnîh, d�e  Waen und Werkzeuge /iefe ,
DeshaIb ist es O ufgabe der SchuIrefOrm, jn vjeI höherem Maße aIs bisher durch Plege der
neusprachIichen und0 nafu�ssenschaIichen  8iIdung0 smitteI die geerbI�chen  Kreise der
Bevölkerung zu h Ohen leisfungen zu berähig0en, '' VD0I 188)
Das Wilhelminische Kaiserreich w�rd  o aIs ,Zeitalter de r g' roen ,lndustrie'' charakteris�e,  in
dem der gesellschaft-liche Umbruch vom Agrar- ,zum Industrîestaat un' d der ra' sante Aufstieg
zur wischali Ghen ,Weltm' acht'' volzogen wurde. A1s wictige 'faktoren für e' xpansives
wischaliches' Wachstum in dieser Phase der 'Hochîndustrialisierung wurden technischer
Oschri die Verbesserung der PrOduktiOnsveahren auf wîssensc'afticher Gr'undlag0e
und das gut aus'g'ebaute Bildung s' wesen herausgesteIlt, welches die s' teigende Nachfrage
des lndustriekapitalismus an qualifizieMen lngenieuren, Techni'kern und Ökon' o0men
befriedígen .konnte. s zeichnet sich so'mit eine wachsende gesellschaliche Be deutung
einer zweckm' äigen mathematisch-n' atuMrissensc hartlichen' Schulbildung für ,d�e  modernen
Aufgaben'' eies Industrîestaates ab. Es' gab n�cht  n' ur eine Leg0 iti' mationskrise de r
neuhu'man istis chen Bildung, so0ndern auch den Aufbruch zu vielfält�gen  pädagO0g0 ischen
Refor' mbeweg u ng en.

Zur ntehungsgeschichte des' Reals3hulwesens
M it der Abiturp0 rüfung0 so' rdnung von 1 834 wurde das gymnasiale A'b0 'îtueugn 3s a1s
n Otwendige Bedingung für d0 ie ImmatrikuIation an eine r ochschu1e g' esetzli Gh veranke.
, Dies bedeutete fakt�sch  eine einseit'ige PrîviIegierung des humanistischen Gymnasiums
geg enüber den bestehenden gelehrte'n Schu'len da n^ur den gymnasialen Abitur'ienten d0 er
Zugang (über d0 �e  entsprechenden taatsprüfungen) zu einer hö0heren Beamten' laufbahn
ermög' licht wurde.
ParalleI zur tabl'�erung  des humanistischen Gymnasiums wurden d0 ie traditionellen
lateinschulen, die den g0e'stiegenen Anforderungen an die Bildung nicht' genügten in
sogenannte B ürger-, Real- od0 er Stadtschulen umg0 ewandelt. In den zwanziger Jahren 9ab e
eine br'e�te  D0 iskuss iOn in den Min isterien und P rovinz�alschulko0  'llegîe n um die Real- oder
Bürgerschulfrage, D ie se alternat�ven  Schulformen entstanden aus' dem B' eda des
Wischartsbürgertums nach einer geeigne- ten Vorbil8ung auGh für gewerbliche oder
techn'isce 8erufe, wie z.B, .Handwerkern Mechanikern Oder Kaufleuten. Die Vermittlun

Geschichtliche Parallelen 

Die Industrialisierung setzte in Deutschland gegen Ende des 18. Jahrhunderts ein, verlief 
wesentlich langsamer als in anderen europäischen Staaten und erstreckte sich zunächst auf 
wenige Bereiche der traditionellen Handwerksgewerbe und Manufakturen. Bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts war der Beitrag Deutschlands an technischen Innovationen relativ gering. 
Viele deutsche Kaufleute, Beamte oder sogenannte „Pionierunternehmer" reisten nach 
England oder Amerika, um dort die neuesten technischen Erfindungen zu studieren oder gar 
auszuspionieren. So kopierte der Berliner Maschinenbauer Borsig eine amerikanische 
Lokomotive, verbesserte diese nach eigenen Erfahrungswerten und arbeitete sich bald zum 
führenden Lokomotivbauer in Preußen hoch. 
Als wichtige Kennzeichen der Entwicklung zum „Industriekapitalismus" werden heute neben 

,der imperialistischen Wirtschaftspolitik eine Expansion der Absatzmärkte, außerdem die 
Konzentration von Produktion und Kapital in Industrie und Finanzwesen sowie die 
Monopolbildung durch Fusionierung von Großunternehmen genannt. Oie damaligen 
„Spitzenreiter" sind größtenteils auch heute noch bekannt: Krupp, Dortmunder Union, Borsig, 
BASF, Bayer, Siemens und AEG. 

Die Erfolge des Industriekapitalismus auf der Basis technisch-naturwissenschaftlichen 
Fortschritts forderten geradezu die Modernisierung des höheren Schulunterrichts. Bereits im 
Vorfeld der „Dezemberkonferenz" hatte der VDI mehr „realistische" Schulbildung angemahnt: 
„ Viel zu wenig ist bei allen bisherigen Verhandlungen über die Schulfrage die Wichtigkeit des 
höheren Schulwesens für die gewerblichen Kreise, für die Leistungsfähigkeit der deutschen 
Industrie zur Geltung gekommen. Auf dieser Leistungsfähigkeit beruht aber zum großen 
Teile Deutschlands Weltstellung in Frieden und Krieg, zu deren Erhaltung die Industrie die 
materiellen Mittel, die Technik, die Waffen und Werkzeuge liefert. 
Deshalb ist es Aufgabe der Schulreform, in viel höherem Maße als bisher durch Pflege der 
neusprachlichen und naturwissenschaftlichen Bildungsmittel die gewerblichen Kreise der 
Bevölkerung zu hohen Leistungen zu befähigen." (VDI 1887) 
Das Wilhelminische Kaiserreich wird oft als „Zeitalter der großen Industrie" charakterisiert, in 
dem der gesellschaftliche Umbruch vom Agrar- zum Industriestaat und der rasante Aufstieg 
zur wirtschaftlichen „Weltmacht" vollzogen wurde. Als wichtige Faktoren für expansives 
wirtschaftliches Wachstum in dieser Phase der Hochindustrialisierung wurden technischer 
Fortschritt, die Verbesserung der Produktionsverfahren auf wissenschaftlicher Grundlage 
und das gut ausgebaute Bildungswesen herausgestellt, welches die steigende Nachfrage 
des Industriekapitalismus an qualifizierten Ingenieuren, Technikern und Ökonomen 

·befriedigen konnte-. Es·zeichnef sich so'm1t e1he wacri'sehag·g-eseft'sctrartucrre oeaeuwng 
einer zweckmäßigen mathematisch-naturwissenschaftlichen Schulbildung für „die modernen 
Aufgaben" eines Industriestaates ab. Es gab nicht nur eine Legitimationskrise der 
neuhumanistischen Bildung, sondern auch den Aufbruch zu vielfältigen pädagogischen 
Reformbewegungen. 

Zur Entstehungsgeschichte des Realschulwesens 
Mit der Abiturprüfungsordnung von 1834 wurde das gymnasiale Abiturzeugnis als 
notwendige Bedingung für die Immatrikulation an einer Hochschule gesetzlich verankert. 
Dies bedeutete faktisch eine einseitige Privilegierung des humanistischen Gymnasiums 
gegenüber den bestehenden gelehrten Schulen, da nur den gymnasialen Abiturienten der 
Zugang (über die entsprechenden Staatsprüfungen) zu einer höheren Beamtenlaufbahn 
ermöglicht wurde. 
Parallel zur Etablierung des humanistischen Gymnasiums wurden die traditionellen 
Lateinschulen, die den gestiegenen Anforderungen an die Bildung nicht genügten, in 
sogenannte Bürger-, Real- oder Stadtschulen umgewandelt. In den zwanziger Jahren gab es 
eine breite Diskussion in den Ministerien und Provinzialschulkollegien um die Real- oder 
Bürgerschulfrage. Diese alternativen Schulformen entstanden aus dem Bedarf des 
Wirtschaftsbürgertums nach einer geeigneten Vorbildung auch für gewerbliche oder 
technische Berufe, wie z.B. Handwerkern, Mechanikern oder Kaufleuten. Die Vermittlung 
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wen ige Be' reiche der' tra' 8itio0 nellen Handwerksgewerbe und Manufaturen, Bîs zur m itte des
1 9, JahrhundeMs' war der Beitrag Deutschlands an te Ghnǐschen lnnovationen relativ gering.
Viele d0 eutsche Kaufleu te'  ,B0 eamte oder sogenannte ,,Pîonieruntern' emer'' re'isten nach
E ng 1and oder Amerik, um d0 die neuesten technischen Eindungen zu studiere'n 0der g0ar
auszuspioníeren. So kopieMe der B0e'rIiner Maschǐnenbauer BOrsig eine a merikanische
Lo?om Otive  verbessee d iese nach eĭgene' n Eahrung0 swerten un d0 arbeitete s'ich baId zum
führe' nden o0komotivbauer in PreuI3en hoch.
A1s wichtige Kennzeichen der nNvicklung zum ,,lndustri'ekapǐtalismus'' werden eute neben
-,.,,der imperiaIistischen WischaspOlitik eine Expansîon der .Absatzmärkte, aul3erdem die
Konzentration v'0n Pr oduktiOn und Kapita1 in lndustrîe und Finan2wesen s00wie die
Monopolbĭldung durGh Fusionierung von GrOl3un' ter'nehmen genannt. ie damalig' en
Spienre'iter"' sind grötent'eils auch heute .noGh bekannt: Krupp omunder UniOn, Borsig0,
BASF, Bayer, Siemen s und AEG.


Die Eolge des lndustriekapitalismus auf der B0asis technisch-naturvvissenschaftlichen
Foschris fordeen g' erade'zu ,die modern'isîerung des höhe ren Schulu' nterrichts, Bereǐ'ts im
Voeld de r ,,ezemberkonfere nz'' hatte der VDl mehr 3,realìstische'' Schu1b0 il' dung angemant:
,, VĵeI zu wenig ist bei aIIen bisherigen VerItandIungen über dje SchuIrag0 e die Wchtighert des
höheren Schu/wesens für dre ge we rbIichen Kreise' , für die Leĩstun' gsfähigheît der deutschen
ndustrje ur Ge/fung gekommen, Auf d0 reser .Leistungsfähîg0 keit beruht aber zum großen
eiIe DeutschIands W' eItsteIIung in' fried0 en nd Krie9, zu deren rttaItung dĵe In dustrĩe die
materieIIen Mitte/, dĩe echnîh, dĩe Waen und Werkzeuge /iefe ,
DeshaIb ist es O ufgabe der SchuIrefOrm, jn vjeI höherem Maße aIs bisher durch Plege der
neusprachIichen und0 nafuĵssenschaIichen 8iIdung0 smitteI die geerbIĩchen Kreise der
Bevölkerung zu h Ohen leisfungen zu berähig0en, '' VD0I 188)
Das Wilhelminische Kaiserreich wĭrd o aIs ,Zeitalter de r g' roen ,lndustrie'' charakterisǐe, in
dem der gesellschaft-liche Umbruch vom Agrar- ,zum Industrîestaat un' d der ra' sante Aufstieg
zur wischali Ghen ,Weltm' acht'' volzogen wurde. A1s wictige 'faktoren für e' xpansives
wischaliches' Wachstum in dieser Phase der 'Hochîndustrialisierung wurden technischer
Oschri die Verbesserung der PrOduktiOnsveahren auf wîssensc'afticher Gr'undlag0e
und das gut aus'g'ebaute Bildung s' wesen herausgesteIlt, welches die s' teigende Nachfrage
des lndustriekapitalismus an qualifizieMen lngenieuren, Techni'kern und Ökon' o0men
befriedígen .konnte. s zeichnet sich so'mit eine wachsende gesellschaliche Be deutung
einer zweckm' äigen mathematisch-n' atuMrissensc hartlichen' Schulbildung für ,dǐe modernen
Aufgaben'' eies Industrîestaates ab. Es' gab nǐcht n' ur eine Leg0 iti' mationskrise de r
neuhu'man istis chen Bildung, so0ndern auch den Aufbruch zu vielfältǐgen pädagO0g0 ischen
Refor' mbeweg u ng en.


Zur ntehungsgeschichte des' Reals3hulwesens
M it der Abiturp0 rüfung0 so' rdnung von 1 834 wurde das gymnasiale A'b0 'îtueugn 3s a1s
n Otwendige Bedingung für d0 ie ImmatrikuIation an eine r ochschu1e g' esetzli Gh veranke.
,  Dies bedeutete faktǐsch eine einseit'ige PrîviIegierung des humanistischen Gymnasiums
geg enüber den bestehenden gelehrte'n Schu'len  da n^ur den gymnasialen Abitur'ienten d0 er
Zugang (über d0 ǐe entsprechenden taatsprüfungen) zu einer hö0heren Beamten' laufbahn
ermög' licht wurde.
ParalleI zur tabl'ĩerung des humanistischen Gymnasiums wurden d0 ie traditionellen
lateinschulen, die den g0e'stiegenen Anforderungen an die Bildung nicht' genügten in
sogenannte B ürger-, Real- od0 er Stadtschulen umg0 ewandelt. In den zwanziger Jahren 9ab e
eine br'eǐte D0 iskuss iOn in den Min isterien und P rovinzĭalschulko0 'llegîe n um die Real- oder
Bürgerschulfrage, D ie se alternatĭven Schulformen entstanden aus' dem B' eda des
Wischartsbürgertums nach einer geeigne- ten Vorbil8ung auGh für gewerbliche oder
techn'isce 8erufe, wie z.B, .Handwerkern Mechanikern Oder Kaufleuten. Die Vermittlun
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nützIicher ertigkeiten, wie bürgerIiches Rechnen, und eine mehr der weniger starke
Ausdehnung des mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterri. chts sowie der neuen
Sprachen charakteris�erten  die ,,realistische'' Schwerpuntsetzung dîeser a'lternativen
Schu If'Ormen. B0ereits in d0 ieser rühphase der Diskussion um eigenständige Real- un'd
Bûrgerschulen' wurde die Notwendigkeit einer dem Gymnas' ium g le'ichberechtig'ten mod0 ernen
höheren Schule betont d0 eren 0rund0 lage der Unterricht in Mathematik und
Naturwissenschaften sei. Die Id0ee der späteren Realg0ymnasien und Oberrealschulen war
geboren. '
Es zeîgten s ic'h schuIpolitische Auswirkungen der vOrher ,beschriebenen w irtschattlîchen
Entwicklung in einer Peride ras anten îndustr�ellen  Wachstums seît d0 er Jahrhundertmitte.
'0erwachsende B0edaan h00Ghqualifizieen Technikern und Ingen�euren  seîtens der
In' dustrie und die zunehmende PrOfessionaIisierung der neuen Be''rufsgruppen IieI3en sich an
der Intensi'v'i'e rung des mathematisch- naturw�s  senschaftlichen Unterrichts a'n den
realistischen Schulen feststellen. Vo0 n den Reformern um Klein' wurde deF' f0sch ritt von
Natuissenscha'rt und Technik und deren wachsender influss auf die Wischa als
entscheide nder Grund für die staatliche Anerkennung der realistischen SchuIen betont.
,,D�e  B0 edeutung der Na'furwjssenschaen, vor aIIen �ng0  en der Pysih und0 Chemíe, a/s
KuItuaMoren musste schIîeßIjch mit eIementarer Mrucht afIe VorueiIe undjeden
Wderspruch geg0 en eine SchuIhategorie besiegen, dje sie mit zu r GrundIag0 e eî'ner
a/Igemeinen höheren BiIdung machen woIIen, ,., ''.
,,Dem foschreîten' der Naturwissenschaen und echnih gemäß und den Interssen des
mOdernen Lebens enfsprechend musste das r.ealjstísche Unterrjchtsw'esen immer mehr
ersfafken, '

(vgl.: Krüger, Katja (isertaion): Er2ie hung 2um fnktionalen enken, Logos-Veag, Bein 999, erch�en'en'  2000)

nützlicher Fertigkeiten, wie bürgerliches Rechnen, und eine mehr oder weniger starke 
Ausdehnung des mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts sowie der neuen 
Sprachen charakterisierten die „realistische" Schwerpunktsetzung dieser alternativen 
Schulformen. Bereits in dieser Frühphase der Diskussion um eigenständige Real- und 
Bürgerschulen wurde die Notwendigkeit einer dem Gymnasium gleichberechtigten modernen 
höheren Schule betont, deren Grundlage der Unterricht in Mathematik und 
Naturwissenschaften sei. Die Idee der späteren Realgymnasien und Oberrealschulen war 
geboren. 
Es zeigten sich schulpolitische Auswirkungen der vorher beschriebenen wirtschaftlichen 
Entwicklung in einer Periode rasanten industriellen Wachstums seit der Jahrhundertmitte. 
Der wachsende Bedarf an hochqualifizierten Technikern und Ingenieuren seitens der 
Industrie und die zunehmende Professionalisierung der neuen Berufsgruppen ließen sich an 
der Intensivierung des mathematisch- naturwissenschaftlichen Unterrichts an den 
realistischen Schulen feststellen. Von den Reformern um Klein wurde der Fortschritt von 
Naturwissenschaft und Technik und deren wachsender Einfluss auf die Wirtschaft als 
entscheidender Grund für die staatliche Anerkennung der realistischen Schulen betont. 
„Die Bedeutung der Naturwissenschaften, vor allen Dingen der Physik und Chemie, als 
Kulturfaktoren musste schließlich mit elementarer Wucht alle Vorurteile und jeden 
Widerspruch gegen eine Schulkategorie besiegen, die sie mit zur Grundlage einer 
allgemeinen höheren Bildung machen wollen. „. ". 
„Dem Fortschreiten der Naturwissenschaften und Technik gemäß und den Interessen des 
modernen Lebens entsprechend musste das realistische Unterrichtswesen immer mehr 
erstarken." 

(vgl.: Krüger, Katja (Dissertation): Erziehung zum fUnktionalen Denken, Logos-Verlag, Berlin 1999, erschienen 2000) 
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(vgl.: Krüger, Katja (isertaion): Er2ie hung 2um fnktionalen enken, Logos-Veag, Bein 999, erchǐen'en' 2000)





